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Nr. 16. 


RNaubmordüberfall 


auf den deutſchen Sejmabgeordneten Moritz. 


In der Nacht vom 16. zum 17. d. M. iſt im Schnellzuge 
(ab Warſchan 11.45 Uhr abends) zwiſchen Warſchan und 
Lowicz auf den deutſchen Seimabgeordneten Berthold 


Moritz ein blutiger Überfall verübt worden. 
Der Sejmabgeordnete Pank ratz, 


ſorgte, berichtet uns darüber folgendes: 


Da die vorderen Waggons des Nachtſchnellzuges War⸗ 
ſtieg ich in den 
vorletzten, verhältnismäßig ſchwach beſetzten Waggon ein. 
In meinem Abteil nahmen darauf noch Platz Diviſions⸗ 
kommandeur General Jung aus Bromberg und ein Oberit. 


ſchau—Poſen (Danzig) überfüllt waren, 


Kurz vor der Abfahrt erſchien der Abgeordnete Moritz, um 
in meinem Abteil Platz zu nehmen. Da er jedoch ſah, daß 
kein Liegeplatz mehr vorhanden war, ſagte er, er werde 
Heber nach dem letzten Waggon gehen, wo er ein ganz 
leeres Abteil bemerkt habe. Ich ſelbſt blieb auf meinem 
Platz. Kurz vor Lowiecz hielt der Zug, da er keine Einfahrt 
hatte. In dieſem Augenblick hörte ich ein lautes Rufen: 
Pankratz, Pankratz! Ich habe einen Schuß! Ich öffnete 
die Waggontüre, um herauszutreten, als fi jedoch der 
Zug ſchon wieder in Bewegung ſetzte. Nach ca, fünf Minus 
ten waren wir in Lowicz. Wieder hörte ich dieſelben Rufe. 
Ich eilte hinaus; hierbei kam mir vom Ende des Zuges ein 
vollkommen mit Blut überftrömter Mann entgegen. Erſt 
an der N merkte ich, daß es mein Kollege Moritz war. 
Moritz war bollkommen unkenntlich. Das Geſicht ſchien 
ſchwarz zu fein. Es war vollſtändig mit geronnenem, zur 
Teil auch gefrorenem Blut überdeckt. Desgleichen Kragen, 
Oberhemd und Rock. Polizei und Eiſenbahnperſonal war 
ſofort zur Stelle. Im Abteil de; 


dbirroße Blutlache ſowte allenthalben Blutſpritzer. Man fand 


ö 


einen Revolver, Syſtem Browning, ſowie eine Eiſenbahner⸗ 
mütze. Wir ſchafften Moritz nach dem Bahnbüro. Ein 
Arzt war in kurzer Zeit zur Stelle und ſtellte einen Schuß 
längs der Schläfe ſowie Wunden, die von Schlägen mit dem 
Revolverkolben herrührten, feſt. Die Einſchlagsſtelle des 
Schuſſes befindet ſich ſeitlich des linken Auges, die Aus⸗ 
trittsſtelle oberhalb des linken Ohres. Der Schußkanal 
läuſt zwiſchen Schädelknochen und Haut, iſt von außen jedoch 
nicht zu ſehen. Wäre der Schuß um eine Kleinigkeit mehr 
nach links gegangen, fo wäre die linke Schädelſeite zer⸗ 
ſchmettert worden. Nach der Ausſage des Verletzten, der 
dank ſeiner guten Natur vollkommen bei Beſinnung war, 
ſpielte ſich der Überfall folgendermaßen ab: 


Der Abg. Moritz hatte in feinem Abteil ca. eine halbe 


Stunde, ohne einſchlafen zu können, gelegen, als mit einem 
Mal die Waggontür von außen geöffnet wurde und ein mit 
einer Eiſenbahnermütze bedeckter Mann eintrat. Er ſtellte 
ſich als ein Maſchiniſt, der nach Danzig fahren wollte, vor 
und begann mit Herrn Moritz ein Geſpräch. Abg. Moritz, 
dem der Mann durch ſein Fragen und Benehmen verdächtig 
vorkam, nahm ſeine Sachen, um ſich nach dem nebenan be⸗ 
findlichen leeren Abteil zu begeben. In dieſem Augenblick 
krachte ein Schuß, deſſen Wirkung oben beſchrieben wurde. 
Wie es ſich nachher bei der Unterſuchung herausſtellte, 
konnte der Bandit keine weiteren Schüſſe abgeben, da die 
Hülſe des erſten Geſchoſſes im Schloß des Revolvers ſtecken 
geblieben war. Abg. Moritz, ein Rieſe von Geſtalt, warf 
ſich ſofort auf den Attentäter und verſuchte, ihm den Revolver 
zu entreißen. Der Kampf, bei dem Moritz rieſige Mengen 
Blut verlor, hatte ca. fünf Minuten gedauert, bis es Herrn 
Moritz gelang, eine Hand frei zu bekommen, nach ſeinem 
großen Taſchenmeſſer zu greifen und es zu Öffnen. In der 
Notwehr verſuchte Abg. Moritz, es dem Angreifer in die 
Kehle zu ſtoßen. Als jedoch Abg. Moritz von einem plötz⸗ 
lichen Schwächeanſall infolge des Blutverluſtes übermannt 
wurde, gelang es dem Banditen, ſich frei zu machen und 
während der vollen Fahrt aus dem Zuge zu ſpringen. Abg. 
Moritz riß in ſeinem und dem Nebenabteil ſofort die Not⸗ 
remſen, die jedoch nicht funktionierten, denn der Zug ſetzte 
ſeine Fahrt fort. Von rieſigen Schmerzen und infolge des 
Blutverluſtes auch von großem Durſt gequält, mußte Abg. 
Moritz noch ungefähr 3 Stunden warten, ehe ihm Hilſe 
kommen konnte. Die Unterſuchung nach dem Täter iſt im 
Gange. Sofort wurden die Stationen, in deren Nähe ſich 
der Überfall abspielte, benachrichtigt, um nah den FJuß⸗ 
ſpuren im Schnee, die der Bandit bei ſeinem Abſpringen 
zurückgelaſſen haben mußte, zu ſuchen. Der Überfallene 
ſuhr am nächſten Morgen, ſchreibt Abg. Pankratz, mit mir 
weiter und befindet ſich weiterhin in ärztlicher Behandlung. 
Allem Anſchein nach handelt es ſich nicht um ein politiſches 
Attentat, ſondern um einen Raubüberfall. 
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Bromberg, 


der in demſelben 
Zuge fuhr und in Lowicz für fofortige ärztliche Unter⸗ 
ſuchung des Verletzten und Verfolgung bes Attentäters 


berfallenen war eine 


Gegen die Minderheiten. 


Die Piaſten für eine Aenderung 
der Verfaſſung und der Wahlordnurg. 


Wie aus Warſchau gemeldet wird, fand am Mittwoch 
eine Sitzung des Vorſtandes des Piaſtenklubs ſtatt, in 
der nach einem Referat des ehemaligen Miniſters Kiernik 
beſchloſſen wurde, der Vollverſammlung des Klubs einen 
Entwurf über die Anderung einiger der Beſtimmungen der 
Konftitutton und der Wahlordnung zur Beſchlußfaſſung vor⸗ 
zulegen. Vorbereitet wurde ferner der Entwurf einer 
Reſolution betreffend die Reviſion der Wirtſchaftspolitik in 
bezug auf die kleinere Landwirtſchaft, Anderungen der Aus⸗ 
fuhrpolitik, ſowie der Entwurf einer Reſolution, in der die 
ſchleunigſte Durchführung des Geſetzes über die Parzellie⸗ 
rung und das Siedlungsweſen ſowie die Agrarreform ge⸗ 


hg unbe 1 

us einer Unterredung, die der Parlamentsbericht⸗ 
erſtatter des „Nasz Przeglad“ mit dem Abgeordneten 
Burka hatte, geht hervor, daß die Piaſtengruppe die Er⸗ 
weiterung der Kompetenz des Staatschefs und die Anderung 
der Wahlordnung dahinvenend fordern wird, daß die Ver⸗ 
tretung der Nationalen Minderheiten in den geſetzgebenden 


Körperſchaften anf ein Minimum reduziert wird. 


Weiter: Ausweiſur gen. 


Den Befehl. Polen innerhalb von drei Tagen 
zu verlaſſen, erhielten folgende deutſche Staatsangehörigen: 

1. Samuel Friedländer, Kaufmann in Kempen: 
2. Herbert Cohn, Mitinhaber einer Ziegelei in Nofen; 
3. Iſaak Roſentreter, Kändler in Wonaromitz; 4. Walter 
Schoff. Landwirt in Znin; 5. Wilhelm Kirſch, Direktor 
einer Zigarrenfabrik in Koſten; 6. Hugo Jüngermann, 


Tierarzt in Exin; 7. Mar Lewin, Kaufmann in Pleſchen. 


Litauen begehrt Tilſit. 


Königsberg, 18. Jannar. Von der litauiſchen Grenze 
kommen alarmierende Meldungen über Vorbereitungen 
geheimer litauiſcher Organiſationen in der Nähe Tilſits, die 
darauf abzieſen, die Stadt von Dftpr 1 f n Us 
reißen. An der Spitze der Bewegung 5 
Leute, die den Anſchlag auf Memel vorbereiteten. In ganz 
Litauen wird eine große Propaganda für die Einverleibung 
nicht allein Wilnas, ſondern auch Tilſits zu Litauen 
betrieben. Er 

Die kriegeriſchen Vorbereitungen zur Ein⸗ 
nahme Tilſits trifft der durch den Anſchlag auf Memel bes 
kannt gewordene Budrys. Die hieſigen deutſchen Be⸗ 
hörden erhielten aus Kowno die Mitteilung, daß die 
litauiſchen Schützenorganiſationen auch in 


dieſem Falle vom Kriegsminiſterium unterſtützt werden, das 


e nicht allein mit Waffen und Munition, ſondern ſogar mit 
niformen verſorgt. 

Die Bevölkerung Oſtpreußens lebt in dauernder Un⸗ 
ruhe und Ungewißheit, in Anbetracht der Anweſenheit 
litauiſcher Schützenabteilungen an der Grenze, die dort 
Übungen abhalten. Auf die Gefahr von ſeiten Litauens 
macht die Be deutſche Preſſe Oſtpreußens ſowie die 


„Voſſiſche Zeitung“ in Berlin aufmerkſam. | 
Interviem des Abgeordneten Pankratz 
heim Finanzminiſter | 


iiber die Valoriſierung der Patente. 


Verlängerung des Termins für Bezahlung der Patente 
bis zum 15. Februar. 


“ 

Bet der Erneuerung der Handels⸗ und Gewerbepatente 
haben ſich allenthalben auf der Kaſa Skarbowa Mißſtände 
gezeigt, die zum Teil jeder Beſchreibung ſpotten. Zahlreiche 
Kaufleute, Handwerker und ſonſtige Gewerbetreibende, die in 
den letzten 14 Tagen des Dezember ihre Gebühren für die 
Patente entrichten wollten, konnten, trotzdem ſie an mehreren 


Tagen ſtundenlang anſtanden, infolge des übergroßen An⸗ 


drangs nicht bis zum 31. N abgefertigt werden. Zahl⸗ 
reiche kleinere Gewerbetreibende ſehen ſich daher gezwungen, 
vom 1. Januar ab infolge der Valoriſterung Summen zu 
ahlen, die ſie größtenteils zu zahlen nicht imſtande ſind. Da 
das Finanzminiſterium auf viele Beſchwerdeſchriften ſeitens 


der Betroffenen bzw. ihrer Körperſchaften nicht Kr 


wandten ſich einige diefer, vor allem der Zwigzek Drobny 
Kupcõow w Bydgoszezy (Bund der kleinen Kaufleute in 
Bromberg), an den Abg. Pankratz mit der Bitte, beim 
Finanzminiſter zu intervenieren. Abg. Pankratz begab ſich 
darauf am 16. d. M. nach 
präfidenten und zugleich Finanzminiſter, Herrn Dr. Grabski, 
die Angelegenheit der Patente zu klären. Infolge Verhinde⸗ 
rung des Miniſterpräſidenten Fans das Interview mit dem 
Bigefinanzminiſter, Herrn Markowski, und dem Direktor 
des Steuerdepartements ſtatt. ua 
Abg. Pankratz ſchilderte die unerquicklichen Zuſtände auf 
den Zahlſtellen in den verſchiedenen Städten und hob her. 
vor, daß man von den Steuerzahlern unmöglich verlangen 
kaun, daß fie für die mangelhafte Organiſierung bei der Er⸗ 
hebung der Patentgebühren aufzukommen haben. Auf den 
Einwand des Direktors des Steuerdepartements, daß die 
Friſt lang genung zum Einzahlen bemeſſen geweſen ſei und 
die meiſten erſt nach Weihnachten mit den Zahlungen be⸗ 
gonnen hätten, antwortete der Abg. Pankratz, daß dies wohl 
richtig fei; zur Friſt gehören aber auch ſicherlich Tage wie 
der 28., 29. und 31. Dezember. Und an dieſen Tagen haben 
nachweislich Hunderte nach ſtundenlangem Warten unver⸗ 
richteter Sache wieder umkehren müſſen. Wieſo hat denn die 
Behörde nicht wenigſtens die Namen der Wartenden nottert 
Law. ihnen die alten Patente abgenommen, um ſo die Zah⸗ 


lungsbereiten von den ſäumigen . zu unter⸗ 
g. 


ſcheiden? Ich kenne Fälle, bemerkte Abg. Pankratz, wo 
Leute aus Landſtädten des Kreiſes, die dreimal nach 
berg fuhren, um neue Patente zu kaufen, dreimal unver⸗ 


Sonnabend den 19. Januar 1924. 


Las 
r dite en 


Finanzminiſter Markowski nahm darauf den Vorſchlag des 


der Kampf um Lenins Erbe. 1 


Warſchau, um mit dem Miniſter⸗ 


Gemüter erhitzten ſich, und die Köpfe prallten mitunter heſtig 


rom⸗ 


e 


48. Jahrg. 


(Borbörsliger Stand um 10 Uhr vormittags.) 


Danziger Börfe 1 
1 Dollar = 10 590 000 p. 22. 909 


1 Dollar — 4,2 Billionen d. M. 
1 Million p. . = 0,58 Gulden 
Warſchauer Dörſe 
1 Dollar = 10 200 000 5. K. | 
1 Danz. Gulden = 1750 000 5. N. 


richteter Sache wieder umkehren mußten, nachdem ſie ſtun⸗ 
denlang gewartet hatten. Wer entſchädigt dieſe 
Leute für den Zeitverluſt im Geſchäfte? Von 
ihnen Valoriſierung zu verlangen, iſt vollkommen 
ungerechtfertigt, zumal ſie mit dem Gelde gar nicht = 
arbeiten konnten; mußten fie es doch täglich für den Fall An 
der Zahlung in Bereitſchaft halten. Und jetzt nach dem RE 
1. Januar werden Summen verlangt, die pr viele kleinere 1 
Exiſtenzen direkt unerſchwinglich ſind. Koſtete 5 B. d 
8. Kategorie des Handelspatents bis zum 31. Dezember 
ca. 12 Millionen, fo koſtete fie ſchon am 15. d. M. ca. 90 Mil⸗ 
lionen. Da jedoch im Laufe des Interviews dauernd vom 
Vizefinanzminiſter und dem Direktor des Steuerdeparte⸗ 
ments auf die ſchwierige Finanzlage des Staates 
und die Notwendigkeit der Erhebung der Patentgebühren 
mit Valoriſierung hingewieſen wurde, ſchlug Abg. Pankratz 
vor, den unſckuldig Geſchädigten wenigſtens ſo weit ent⸗ 
gegenzukommen, daß man ihnen die Zahlung, die das 
Finanzminiſterium zu Unrecht durchaus mit Valoriſierung 
fordere, in Raten ermöglicht. Seitens der Regierung 
wurde auch dieſes abgeſchlagen. Als Gegenvorſchlag bot 
darauf der Direktor des Steuerdepartements an, die Zah⸗ 
lung für die Patente bis zum J. Februar — jedoch mit Valo, 
riſterung — zu verlängern, um den kleineren Geſchäftsleuten 
fo eine Gelegenheit zu geben, mit dem Gelde zu arbeiten. 
Abg. Pankratz proteſtierte hiergegen under» 
klärte, daß dieſes Entgegenkommen für die 
Steuerzahler jo gut wie gar kein Entgegen⸗ 
kommen jet; außerdem fei die Friſt bis zum 1. Februar 
auch zu kurz, ſon daß von einem Nebeiten des Feldes in 
dieſem Zeitraum gar keine Rede fein kann. Wenn dass 
Finanzminiſterium durchaus nicht von feinem Standpunkt 
ablaſſen will, ſo möge man die Einzahlungsfriſt wenigſtens 
auf einen etwas weiteren Termin hinausſchieben. Der 


Abg. Pankratz an und man einigte ſich auf den 15. Februar 
als letzten Termin für die Bezahlung der Patente mit 
Balorifierung. Der Vizeminiſter verſprach darauf zum 
Schluß, der Izba Skarbowa in Poſen diesbezügliche Weiſu 
gen zugehen 57 laſſen. a 3 
Mit Rückſichtnahme auf die 50 Millionen Stenerzinty, 
die auf Grund des Ermächtigungsgeſetzes in der nächſten Zeit 
zur Ausgabe gelangen, empfiehlt die Deutſche Fraktion den 
Gewerbeireibenden ſchon vor dem Zahlungstermin nach 
Möglichkeit den Ankauf derſelben, da dadurch eine Sicherung 
gegen eine mögliche Entwertung der Mark geboten iſt. 
Im übrigen beabſichtigt Sejmabgeordneter Pankratz, in 
der neuen Sejmſeſſion durch einen Dringlichkeitsantrag die 
Regierung zur Verantwortung zu fordern. ar. 
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Beninnender Zerfall 5% 
der bolſchewiſtiſchen Macht. 3 
Von Georges Popoff. 2 


N [ 2 er 
Es iſt etwas faul im Staate der Bolſchewiſten .. Denn 

innerhalb der ruſſiſchen Kommuniſtiſchen Partei ſind heftige 
Streitigkeiten ausgebrochen und — was bisher als ganz un⸗ 
möglich galt — die Bolſchewiſten beginnen, ſich in zwei ind 
liche Lager zu teilen. Die berühmte „eiſerne Diſziplin“ iſt 
n futſch — wie fortgeblafen, Trotzki hat ſich „auf Ur» 
aub“ zurückgezogen. 


8 


In Moskau herrſcht Verwirrung. Da 
muß doch etwas Außer ordentliches paſſiert fein! Was geht 
e 


Scho als Lenin vor rund einem Jahr zum zweitenmal 


Pr 
gkeit. Dieſe verſtärkte ſich noch, als 
den Som 
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lierung zu retten vermochte. ö 57 
Nun folgte im Kreml eine Beratung der andern. Die 


aneinander, denn der begütigende Lenin fehlte und konnte 
durch niemand erſetzt werden. Die Streitigkeiten machten 
ſich mit beſonderer Schärfe im höchſten Verwaltungsorgan 
des Sowjetſtaates — im ſogenannten „Politbüro“, das heißt, 
im „politiſchen Bureau des Zentralkomitees der Kommu⸗ 
niſtiſchen Partei“ bemerkbar. Und hier war es, wo Trytzkt 
öfters auf den Widerſtand des Triumvirats lauf ruſſiſch ! 
„Troika“) Sinowjew, Kamenew, Stalin, ſtieß, welches ſtarr 9 
die ererbten Anſichten Lenins vertrat. „In dieſem Falle = 


hätte Lenin fo und fo gehandelt ...“ — erklärte ihr Chor 77 8 
Pr in ſtrittigen Fällen, ohne die Zeitveränderungen in Be⸗ Bay 
tracht zu ziehen. Trotzki und ihre anderen Opponenten er⸗ Re 


widerten dagegen mit Recht, daß Lenin nun ſeit einem Jahre . 
eunſichtbar“ fei, die Lage ſich währenddeſſen ſehr geändert 


die Oppofition noch die „Alte Garde“ Lenins. 


ſein 


Babe und es müßja jet, zu raten, wie Lenin in dieſem oder 
jenem Falle gehandelt hätte. Das Triumpirat beantwortete 
dieſe Einwände, indem es ſich überhaupt gegen jegliche Dis⸗ 
kuſſionen innerhalb der Partei auflehnte und die Beſchlüſſe 
ge einfach als obligatoriſch zu betrachten 


Doch von neuem entbrannten innerhalb ber bolſchewiſti⸗ 
chen Familie die Parteikämpfe, als im Oktober vorigen 
res eine ernſte Unzufriedenheit bei der Moskauer Ar⸗ 


erſchaft ausbrach, e darauf hinwies, daß unter den 


300 000- Mitgliedern der Kommuniſtiſchen Partei nur zirka 
30 000 dem Arbeiterſtande angehörten, während die übrigen 
270 000 alles „Intelligente“, „Schreibtiſch⸗ Gelehrte“ ſeien. 
Unter anderem erſcholl nun auch der Ruf nach der „Demo⸗ 
fratifierung der Partei“. Um die Bedeutung diejer letzten 
Forderung 15 vexſtehen, muß beachtet werden, daß eine der 
wichtigſten Eigenheiten der bolſchewiſtiſchen Parteidiſziplin 
darin beſteht, daß es dem Zentralkomitee freiſteht, jedes 
Mitglied je nach Belieben auf irgend einen Poſten unwider⸗ 
ruflich zu ernennen. Der ie muß dann folgen 
ohne zu mucken, denn eine freie Wahl der Amter hat es 
innerhalb der Bolſchewiſtiſchen Partei nie gegeben. Das 
war bisher eine der ſchwerſten Bedingungen, denen ſich die 
ſonſt ſo favoriſierten Kommuniſten zu unterwerfen hatten. 
Und vielen war fie ſchon lange nicht mehr nach dem Sinn, 
weshalb ſie gern der „Demokratiſierungs“forderung zu⸗ 
ſtimmten. 

Unter „Demokratiſierung“ muß natürlich bei den Bol⸗ 
ſchewiſten etwas ganz anderes verſtanden werden als in 
bürgerlichen Staaten. Die Forderungen der Oppoſition 
nach Wahlfreiheit, Diskuſſionsfreiheit uſw. galten ſelbſt⸗ 
redend nur für den Gebrauch innerhalb des Parteilebens. 
An eine Demokratiſierung des Regierungsſyſtems im Lande 
überhaupt — mit eventueller Preſſefreiheit, Redefreiheit, 
allgemeinem Wahlrecht uſw. — dachte, Gott behüte, weder 
Die Oypo⸗ 

tion iſt alſo in ihren Forderungen ſehr beſcheiden. Aber 
em Triumpirat ſchienen dieſe ſchon unerhört. Umſo er⸗ 
ſtaunlicher iſt es, daß Sinojew und Genoſſen ſchließlich in 
einigen Fragen doch nachgegeben haben: das Zentralkomitee 
faßte im November eine Reſolution, worin es offiziell die 
D ſſtonsfreiheit innerhalb der Partei und die freie Wahl 
der Parteifunktionäre zuließ. Hiermit hat Trotzkt in die 
Phalanx der „Alten Garde“ die erſte Breſche geſchlagen. 

Nun wurden die geſchilderten, bisher aber geheim ge⸗ 
haltenen Ereigniſſe der ruſſiſchen Offentlichkeit mitgeteilt, 
wonach der Sturm erſt recht losbrach. Die Oppoſttion ver⸗ 
langte weitere Zugeſtändniſſe, fo beiſpielsweiſe das Recht 
der Fraktionsbildung innerhalb der Partei, das heißt, es 


möge künftig geſtattet ſein, ſich in Gruppen und Flügel zu 


ſpalten. Vom Standpunkt ber allerdiktatoriſchſten Partei der 

eltgeſchichte eine unerhörte Forderung! Und Sinowjew, 
Kamenew, Stalin und Genoſſen hielten den Aufrührern die 
ehernen Geſetzestafeln Lenins entgegen. Darauf ſtanden 
feine Worte, die er vor Verlaſſen des Kremls als Vermächt⸗ 
nis niedergelegt hatte: „Umgebet die Partei von außen mit 


einem undurchoͤringlichen Wall. Hebt im Innern ihre Auto⸗ 
Euch vor 


rität zu den höchſten Höhen und — — — hütet 
der Spaltung.“ Es zeigte ſich, daß der „ſchlaue Aſiat“ 


5 et hat, was er tat, als er dieſes Teitament niederſchrieb. 


r mag wohl damals an die kleinlich⸗menſchlichen Eigen⸗ 
ſchaften ſeiner Parteifreunde gedacht haben. Doch was hilft 
ſeine Weitſicht! Ihr zum Trotz zerſchellen heute gerade an 
dieſen menſchlichen, allzumenſchlichen Schwächen ſeine „eher⸗ 
nen“ Geſetzestafeln. 


s muß ſehr ſchlimm ſtehen, denn ſogar im Schoße der 


Tſcheka hat ſich eine „Oppoſition“ aufgetan: Bjeloborodow, 
der übrigens bei der Ermordung des Zaren beteiligt war 
und in letzter Zeit eine Abteilung der Tſcheka verwaltete, 
opponiert gegen Dſcherſchinski, den Verfechter des „mili⸗ 
täriſchen Kommunismus“. Alſo eine Spaltung innerhalb der 
„allerhöchſten“ Tſcheka! 
ber nie wahrgenommen worden. Obgleich die Mehrzahl der 
Tſchekiſten natürlich auf ſeiten ihres Führers iſt und ſich 
aus begreiflichen Gründen für die Rückkehr zur Terror⸗ 
Wirtſchaft begeiſtert 

Intereſſant iſt es auch, die Berichte der Diskuſſionen 
während der Parteiſitzungen zu ur Einige Außerungen 
find beſonders beachtenswert. o ſagte beiſpielsweiſe 
Kamenew, man ſolle „ſich hüten, daß die Parteidispute nicht 
in einen unverhüllten Kampf um die Macht ausarten“ 
mögen. Der Kommuniſt Stukow erklärt: „Die alte Garde 


hat ihre Pflicht getan, nun ſoll fie gehen und einer neuen, 


Dazwiſchen ruft 


jungen Generation den Platz räumen.“ 
elt das Recht 


Radek: „Genoſſen, gebt es nicht zu, daß die 
hätte, von einem Kampf des „Leninismus“ gegen den 
„Trotzkisismus“, der Bolſchewiſten gegen Bolſchewiſten⸗ 
gte zu ſprechen!“ In diefem Tone geht es weiter. 
3 iſt zeutlich genug 5 

Stalin, der Sekretär des „Politbureau“, ſpielt ſchon 
ſeit langem im Kreml eine weſentlich bedeutendere Rolle, 
als im Auslande angenommen wird. Ein Mann von außer⸗ 
ordentlichem Ehrgeiz und Energie. Aber zurückhaltend und 
finſter. Dieſer Mann, der von Geburt Georgier iſt und 


Das Interview. 
4 Skizze von Mark Twain. 

Derr kräftige und gewandte junge Mann nahm auf mein 
Erſuchen Platz, bemerkte, er ſtände in Verbindung mit dem 


„Täglichen Donnerwetter“ und ſetzte hinzu: N 
Sie haben hoffentlich nichts dagegen, daß ich Sie inter⸗ 


„Daß Sie mich —?“ 
„Daß ich Sie interviewe.“ 

Ah fol Jawohl — ja. Hm! Ja — jawohl.“ 
. war an jenem Morgen nicht recht in Ordnung. 
Meine Geiſteskräfte ſchienen wirklich etwas gelitten zu 
haben. Indeſſen ging ich an den Bücherſchrank, und nachdem 


ich ſechs bis ſieben Minuten geſucht hatte, ſah ich mich ge⸗ 


nötigt, mich an den jungen Mann zu wenden. Ich fragte: 
„Wie ſchreiben Sie es?“ 


Schreiben? Was denn?“ 


„Interviewen.“ 
RN 4 meine Güte! Wozu wollen Sie es denn ſchreiben?“ 


„Ich will gar nicht ſchreiben; ich will nachſehen, was es 


Bedeutet. 
„Nun, das iſt merkwürdig, das muß ich 9 Fier. Ich 
kann Ihnen ja fagen, was es bedeutet, wenn Sie — wenn 


78. ſehr ſchön! Das genügt. Ich werde Ihnen bankbar 


„In: i—n, ter: ter, inter —“ 

„Sie ſchreiben es alſo mit J?“ 

„Nun natürlich!“ 

„O, darum habe ich jo lange geſucht.“ s 

„Ja, mein beſter Herr, womit wollten Sie es denn 


ſchreiben? 

530, — ich — weiß eigentlich nicht. Ich hatte das 
Lexikon vor und ſuchte hinten herum, in der Hoffnung, es 
unter den Abbildungen aufzutreiben. Aber es iſt eine ſehr 
alte Auflage.“ 

„Nun, verehrter Freund, eine Abbildung davon 
würden Sie auch in der neueſten Auf — verzeihen Sie, heiter 
Herr, Sie nehmen es mir nicht übel — aber Sie ſehen nicht 
ſo — jo — intelligent aus, wie ich erwartet hatte. Nichts 
für ungut, — nichts für ungut.“ 

„O bitte, bitte! Mir iſt oft geſagt worden und von 
Leuten, die nicht ſchmeicheln, auch keinen Grund zum Schmei⸗ 
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eln haben konnten, daß ich in dieſer Hinſicht geradezu merk. 
n d 6 man joricht mit Eulgüden davon, 


Eine ähnliche Erſcheinung iſt bis⸗ 


der eigentlich Fürſt Dſchugaſchwilli heißt, gilt in Moskau 
bereits ſeit einem Jahre als der eigentliche Nachfolge 
Lenins. Ich entſinne mich, daß Radek, als ich ihn vor ein 
en Monaten nach dem vorausſichtlichen Machterben Leuins 
agte, als Antwort nur mit phlegmatiſcher Gebärde eine 
otographie aus feiner Brieftaſche zog und fie wortlos auf 
den Tiſch warf — es war das Porträt Stalins! Recht 
ſymptomatiſch iſt es nun, daß der — — Radek ſich trotzdem 
heute ſelbſt auf die Seite Trotzkis geſchlagen hat, den er 
wahrſcheinlich für den Stärkeren und mutmaßlichen Steger 
in dieſem bolſchewiſtiſchen Boxkampf hält. Auch wire 
daraus zu ſchließen, daß die vor einigen Tagen mitgeteilte 
Entfernung Trotzkis auf Urlaub — „wegen Grippe“ 
nicht fo ernſt zu nehmen iſt: ein ubliches bolſchewiſtiſches 
Manöper. Den Kampf hat Trotzki jedenfalls noch lange 
nicht aufgegeben 

Sollte man aber für einen Augenblick doch dem Gedanken 
Raum geben, daß Trotzki, gleich Lenin, im Kreml wirklich 
ausgeſpielt hat — fo wäre die Bedeutung diefer 211 
enorm. Wer, wie der Verfaſſer, die wahren Kräfteverhält⸗ 
niſſe der Sowjetmacht aus eigener Beobachtung kennt, der 
wird mit ihm übereinſtimmen, daß das bolſchewiſtiſche Ge⸗ 
bände ſich von Anfang an nur auf zwei Säulen gehalten 
hat: Lenin und Trotzki. Bricht die eine, fo iſt das Gebäude 
dei ne ſtürzen aber beide — ſo kracht die ganze Herrlich⸗ 
eit zuſammen. Das wäre unvermeidlich. Daher glauben 
wir heute noch nicht an Trotzkis endgültiges Ausſcheiden 

Trotzdem verſchärft ſich die Kriſis von Tag zu Tag. 
Denn — es iſt nicht zu leugnen — der eigentliche Sinn der 
geſchilderten Vorgänge beſteht doch nur darin, daß beim 
Kampf um das Erbe Lenins — der als „lebender Leichnam“, 
körperlich und geiſtig paralyſiert, in feinem Schloß außerhalb 
Moskaus liegt — die Clique Sinowjew, Kamenew, Stalin, 
Dſcherſchinski ſich dagegen ſträubt, Trotzki kampflos den 
erſten Platz 1 und nicht geneigt iſt, ihn, gleich 
Lenin, als abſoluten Monarchen anzuerkennen. 

Aus allem iſt erſichtlich, daß der derzeitige Streit im 
Kreml nichts anderes iſt, als der „NFampf um das Erbe 
Lenins“, doch auch der Kampf der jungen, friſchen revolu⸗ 
tionären Generation gegen die „alte Garde“ des Kommunis⸗ 
mus, gegen die Starrheit des Leninſchen Dogmas. Und fo 
verteilen ſich in der Tat die Kräfte: Auf Seiten der Oppo⸗ 
ſition ſteht faſt die geſamte Rote Armee, ſtehen faſt alle 
kommuniſtiſchen Jugendverbände und ein großer Teil der 
Arbeiterſchaft. An die Spitze dieſer „Oppoſition“ hat ſich 
heute offen Trotzkt geſtellt. Und auch als „Urlauber“ wird. 
er ihr Führer bleiben und wahrſcheinlich ſeine Agitation nur 
verdoppeln. Mit ihm ſympathiſieren Radek, Krylenko, 
Preobraſchenski, Oſſinski, Kreſtinskt, Sſapronow, Pfata⸗ 
kow, Bfeloborodow uſw. Zur „alten Garde“ gehören in 
erſter Linie: Sinowfew, Kamenew, Stalin und Dſcher⸗ 
ſchinski, doch auch Larin, Kurskt, Bucharin und andere. 
Alſo, wie man fieht-— Partei gegen Partei — Gironde gegen 
Berg! Die Spaltung iſt vollzogen! 

Die Charaktere der einzelnen darſtellenden Perſonen 
mögen wohl meiteren Aufſchluß über dieſes eigenartige 
Schauſpiel im Kreml geben: Sinowjew und Kamenew galten 
im allgemeinen als Kreaturen Lenins und ſpielen in dieſem 
Stück weniger bedeutende Rollen, als es ſcheinen könnte. 
Dſcherſchinski — der Chef der Tſcheka — iſt natürlich des⸗ 
halb unerbittlich, weil er, nicht mit Unrecht, in ſeiner 
Tſcheka die Hauptſtütze des Ai ſieht und auf ihn, 
den geborenen Ochrana⸗Helden allein das Wort „Demo⸗ 
krattie“ wie ein rotes Tuch auf den Stier wirken muß. 
Bleibt Stalin — und der iſt tatſächlich der gefährlichſte 
Gegenſpieler Trotzkis. 


Zu der Verſchwörung der P. P. ß. 
Glabiüski und Kiernik dementieren. 


Warſchau, 17. Januar. Wie die Blätter ſich von hier 
melden laſſen, entſprechen die Gerüchte, als ob der frühere 
Miniſter für Volksaufklärung, Abg. Glabinski, bei der 
Organiſation der P. P. P. engagiert geweſen wäre, nicht 
den Tatſachen. Abg. Glabinski hat infolge dieſer Gerüchte 
eine Erklärung au die Preſſe verſandt, worin er ſagt, daß 
im Sommer v. J. der Ingenieur Pekoslawski mit zwei 
anderen Perſonen bei ihm erſchienen ſei und ihm mitgeteilt 
habe, daß eine Organiſation entſtanden ſei, die zum Ziele 

abe, den Staat zu ſchützen und die geheimen Geſellſchaften, 
ie dem Charakter nach zur Linken gehören, zu bekämpfen. 
Herr Glabinski drückte fein Bedauern darüber aus, daß von 
ähnlichen Strömungen auch die Armee angeſteckt ſei. Er 
machte dem Pekoslawski keine Zuſage. Es war damals das 
erſte und letzte Mal, daß er mit Pekoslawski eine Begeg⸗ 
nung hatte. Nach Ablauf einiger Wochen teilte in einer 
Konferenz der frühere Miniſter Szeptyeki Herrn Glabiogki 
mit, daß jene Perſonen auch bei ihm erſchienen wären, die 
durch ihr rätſelhaftes Auftreten bei ihm Bedenken hervor⸗ 
gerufen hätten. Schon damals hätte die Regierung beab⸗ 
ſichtiat, die verdächtigen Perſonen verhaften zu laſſen. 

Der frühere Miniſter des Innern Dr. Kiernik be 

ſtreitet einem Mitarbeiter des „Echo Warszawskie“ gegen⸗ 


—— EEE — 


„Das kann ich mir denken. Aber nun, was dies Inter⸗ 
view betrifft. Sie wiſſen, es iſt jetzt üblich, jeden Mann zu 
de der zu öffentlichem Rufe gelangt.“ 

* O, 
intereſſant ſein. Womit führen Sie es aus? 

„(m — ah — hm, hm, — das iſt entmutigend). Es 
müßte manchmal mit einem Knüttel ausgeführt werden; 
aber gewöhnlich beſteht es darin, daß der Interviewer 
Fragen ſtellt und der Interviewte ſie beantwortet. 
jetzt ſehr beltebt. Wollen Sie mir geſtatten, gewiſſe Fragen 
an Sie zu richten, die die wichtigſten Punkte Ihrer öffent⸗ 
— * und privaten Vergangenheit ans Licht bringen 
ſollen?“ 

„O, mit Vergnügen — mit Vergnügen. Ich habe aller⸗ 

bings ein ſehr ſchlechtes Gedächtnis, aber ich hoffe, Sie 

machen ſich nichts daraus. Es iſt nämlich ein ſehr unregel⸗ 
mäßiges Gedächtnis — ganz merkwürdig unregelmäßig. 

Manchmal geht es im Galopp, und dann wieder braucht es 

bis zu a Tagen, um einen gegebenen Punkt zu über⸗ 

ſchreiten. Es macht mir großen Kummer.“ 

„O, es ſchadet nichts, ſofern Sie nur tun wollen, was in 
Ihren Kräften 95 

„Das will ich. Ich will mich ſehr e 

„Ich danke Ihnen. Sind Sie bereit, anzufangen?“ 

Ich bin bereit.“ Er 
Frage: Wie alt find Ste? ; 
Antwort: Neunzehn, im Juni. 

Fr.: Was Sie Tagen! ch hätte Sie für 
ſechsunddreißig gehalten. Wo ſind Sie geboren? 

A.: In Miſſon ri. 


Fr.: Mann fingen Sie an zu ſchriftſtellern? 1 
A.: 1836 


1836. 
Fr.: Aber, wie tft das möglich, wenn Sie fetzt erſt 
a yo Jahre alt find? 
.: Ich weiß nicht. Scheint es nicht ſonderbar zu ſein? 
Fr.: Es ſcheint wirklich ſo. Wen halten Sie für den 
merkwürdigſten Mann. den Sie kennen lernten? 
A.: Aaron Burr.) — f 
Fr.: Aber Sie können Aaron Burr nicht gekannt haben, 
wenn Sie erſt neunzehn Jahre alt find — . 
A.: Nun, wenn Sie beſſer mit mir Beſcheid wiſſen als 
ich, wozu fragen Sie mich? i 


fünf⸗ bis 


*) Oberſt Aaron Burr war Vizepräſident der Union 
und erioß 1804 den verdienten Staatsmann Alexander 
Hamilton im Duell. N 
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hatte noch nichts davon t Es muß ſehr 


Es iſt 


über, als ob er in Sachen der gerichtlichen Unterſuchung 
gegen P. P. P. interveniert hätte. Er erklärt, daß ſchon zur Zeit 
ſeiner Miniſterſchaft P. P. P. einer ſtrengen Beobachtung 
unterzogen geweſen wäre, und wenn nicht ſchon damals Ver⸗ 
aftungen erfolgt wären, geſchah das nur deshalb, damit 
ie polizeiliche W au Ende geführt und alle 
Schuldigen gefaßt werden konnten. 
* 


Der Warſchauer Korreſpondent der Republika meldet: 
Die Entwicklung der durch die Staatsbehürden eingeleiteten 
Unterſuchung in der Affaire der „Bereitſchaft Polniſcher 
HR wird von der öffentlichen Meinung mit großem 
Intereſſe, ja ſogar mit Unruhe voii: Die geſtrige 
Morgenpreſſe unkerſtreicht einmütig die Tatſache, daß von 
ſeiten der Rechtskreiſe ein Druck auf die Polizei⸗ und Ge⸗ 
richtsbehörden ausgeübt werde, um die Affaire der P. P. . 
7 vertuſchen. Unter den Geiſtlichen ſeien bis jetzt keine 

erhaftungen vorgenommen worden, da die Polizei die Wei⸗ 
ſung erhalten habe, keinen Geiſtlichen ohne vorherige Zu⸗ 
ſtimmung der vorgeſetzten geiſtlichen Behörde feſtzu⸗ 
nehmen. Die Unterſuchung über die Verhaftungen wurde 
dem Unterſuchungsrichter übertragen. Die Polizeibehörden 
beſchäftigen ſich damit nun nicht mehr. 

Wie die „Republika“ weiter erfährt, find außer dem 
General Galinski in die Affaire auch noch die ehemaligen 
Generale Suryn und Wroczinski verwickelt. Vorgeſtern 
wurde auch der Stabschef der * P. P. Tomasz Lubiensti, 
Oberſt der Meferue, verhaftet. Der vor einigen Tagen feſt⸗ 
genommene Induſtrielle Lesniewski wurde gegen Stellung 
einer Kaution von einer halben Milliarde Mark wieder auf 
freien Fuß geſetzt. 

Trotzdem die Ermittelungen ſchon einige Tage lang im 
Gange find, hält es ſchwer, ſich darüber zu orientieren, wie 

efährlich die Tätigkeit der P. P. P. für die öffentliche 

uhe und Ordnung geweſen iſt. Von verſchiedenen Seiten 
werden große Schwierigkeiten in der energiſchen Durch⸗ 
führung der Unterſuchung gemacht. Die polniſchen Volks⸗ 
klubs, die ſich geſtern in Plenarſitzungen mit dieſer Affaire 
beſchäftigten, ſprachen ſich dahin aus, daß man es nicht zu⸗ 
laſſen dürfe, die Affaire zu vertuſchen, da dies dem Inter⸗ 
eſſe des Staates zuwiderlaufen würde. Die Wyzwolenie⸗ 
gruppe nahm eine Entſchließung an, daß die Unterſuchung 
in dieſer Affaire ſo ſchnell wie möglich und durchaus un⸗ 
parteiiſch durchgeführt werden müſſe. 


Deipe Kolfsharteien wünſchen 
die Nücktehr Pilſudskis ins Heer. 


Warſchau, 17. Januar. Die Klubs der Wyzwolenie 
und der Volkseinheit faßten in der geſtrigen Sitzung 
u. a. eine Entſchließung in Sachen der Rückkehr des Mar⸗ 
ſchalls Pilſudski in die Armee. Der entſprechende Beſchluß 
verlangt, Marſchall Pilſudski möchte die Stellung des Vor ⸗ 
ſitzenden im engeren Kriegsrat und diejenige des Chefs des 
Generalſtabes übernehmen. Es wurde eine Abordnung ge⸗ 
wählt, die die Wünſche dieſer Klubs dem Premier Grabski 
und dem Stagtspräſidenten unterbreiten ſoll. Von der 
Rückkehr des Marſchalls Pilſudski in die Armee hängt das 
Verhältnis der Wyzwolenie und der Volkseinheit zur gegen⸗ 
wärtigen Regierung ab. Gleichzeitig wurde eine Entſchlie⸗ 
ßung angenommen in Sachen der Verwirklichung der Agrar ⸗ 
reform, der Gemeindeſelbſtverwaltung und der Verwaltung 
in den ne Die Beratungen leitete der Abg. 
Rudzinski. Abg. Thugutt konnte wegen Krankheit an den 


Beratungen nicht teilnehmen. Außerdem murden in der 


Konferenz auch die Verhaftungen in der P. P. P. beſprochen. 


Die ehemaligen Offiziere deutſcher 
1 Aalen t. ie 


Auf die Interpellation des Abg. Pieſch und 
Gen. in . der Erlangung des Offiziersgrade⸗ 
eutſcher Nationalität hat das Kriegsmini⸗ 


ſich auf den 
zugänglichen Grund⸗ 


Vado en Bedingungen entſpricht und deſſen 


Fr.: Es war nur eine Vermutung, weiter nichts. Wie 
lernten Sie Burr kennen? 

A.: Nun, ich war eines Tages zufällig bei ſeiner Be⸗ 
erdigung, und er ſagte zu mir, ich ſolle nicht ſolchen Lärm 
machen, und — ® 

Fr. Aber, gütiger Himmel! Wenn Sie bei feiner Be⸗ 
erdigung waren, muß er doch tot geweſen ſein; und wenn 
er tot war, wie konnte er ſich darum kümmern, ob Sie Lärm 
machten oder nicht? 

1 15 Ich weiß nicht. Er war immer ein eigentümlicher 
en „ 


r. Immerhin begreife ich etz nicht. Sie ſagen, er 
ſprach mit Ihnen und er ſei tot geweſen. 
A. Ich habe nicht geſagt, daß er tot war. 
* Aber war er denn nicht tot? 
Hm, manche ſagten ja, manche ſagten nein. 
* Was meinten Sie? 
. O, das ging mich nichts an! Es war ja nicht meine 
Beerdigung. i 
Fr. Haben Sie — indeſſen, wir können das doch nicht 
ins Reine bringen. Laſſen Sie mich nach etwas anderem 
fragen. An welchem Tage ſind Sie geboren? 
A. Montag, den 31. Oktober 169. 
Ir. Was! Unmöglich! Dann wären Ste ja hundert⸗ 
undachtzig Jahre alt. Wie wollen Sie das erklären? 
A. Ich will es gar nicht erklären. 
Fr. Aber Sie ſagten vorhin, Sie wären erſt neunzehn 
Jahre alt, und nun geben Ste ſich für hundertundachtzig 
aus. . = ja ein ſchauderhafter Widerſpruch 


mals kam es mir wie ein Widerſpruch vor, aber ich weiß 


nicht, ich konnte mich nicht entſcheiden. Wie raſch Sie io 


etwas merken! 
Fr. Dante beſtens für das Kompliment. Hatten oder 


haben Sie Geſchwiſter? \ 
— ich glaube — ja — aber ich er⸗ 


A. Hm! Ich — ich 

Fr. Nun, das iſt die außerordeutlichſte Ausſage, die 
ich je gehört habe! 

A. I. wieſo meinen Sie? 0 

v. Wie ſollte ich anders? Bitte, ſehen Sie einmal 

hierher! Weſſen Bildnis iſt dies hier an der Wand? Iſt 
das nicht ein Bruder von Ihnen? 5 ö 

A. O! Ja, ja, ja! Jetzt fällt es mir ein. Das war ein 
Bruder von mir. Das iſt Wilhelm — Bill nannten wir 
ibn. Armer, alter BU —- 95 4 


innere mich nicht. 


enen 


aben Sie das gemerkt? (Händeſchütteln.) Oft⸗ 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 19. Januar 1924. 


Nr. 16. 


Pommerellen. 


18. Januar. 


Graudenz (Grudziadz). 


d. Durch Eingehen deutſcher Klaſſen in hieſigen höheren 
Schulen waren manche Eltern der Schüler gezwungen, 
ihre Kinder nach Thorn in Penſion zu geben. Entſprechend 
der Geldentwertung find auch die dortigen Penſions⸗ 
preiſe in die Höhe gegangen. Es iſt manchen Eltern kaum 
möglich, die hohen Summen aufzubringen. Man zieht es da⸗ 
her ſogar vor, die Kinder zu Hauſe zu behalten und jeden 
Tag mit der Bahn nach Thorn zu ſchicken. Trotz des 
teuren Bahngeldes kommt auf die Weiſe der Schulbeſuch 
billiger zu ſtehen als bei Penſionsbezahlung. Aus einem 
anderen Orte kommen die Kinder jeden Tag mit Auto 
nach Thorn. * 


A. Eine Tagung der ländlichen Geuoſſenſchaften fand am 
Mittn och hier ſtatt. Es wurde beſchloſſen, bei den Raiffeiſen⸗ 
genoſſenſchaften wertbeſtändige Spareinlagen anzunehmen. 
Die Auszahlung erſolgt nach dem jeweiligen Stande des 
Schweizer Franken. \ * 


Der hieſige Hebammenverband gibt den Mitgliedern 
der hieſigen Krankenkaſſen zur Kenntnis, daß die Ver⸗ 
bandsmitglieder ſeit dem 15. Januar d. J. für die Kranken⸗ 
kaſſen nicht mehr tätig find. Die Kaſſenmitglieder find 
verpflichtet, die Anſprüche der Hebammen ſelbſt zu be⸗ 
zahlen. — So erfahren die neuen jungen Weltbürger gleich 
beim erſten Erſcheinen, daß ſie in eine konfliktreiche Zeit 
hineingeraten find. * 


Kälteferien hat auch das hieſige Kataſteramt geben 
müſſen. Da Kohlen nicht vorhanden find, können die Dienſt⸗ 
räume nicht geheizt werden. Die Beamten erſcheinen täglich 
2 1 5 Stunden, um abwechſcind das Publikum abzu⸗ 
ertigen. 


V Der „„ wieder eine Preis⸗ 
ſteigerung für manche Artikel. an erzielte für Butter 
2.2—2,5 Millionen, Eier bis 4 Millionen, Wrucken 120 000 M., 
Mohrrüben 120000 M., Weißkohl 200000 M., Rotkohl 
220000 M., Zwiebeln 350 000700 000 M., eine Knolle 
Sellerie 500 000 bis 1 Million. Suppenhühner 9—10 Mil⸗ 
lionen, Puthennen 9 Millionen, fette Gänſe 19-18 Mil 
lionen das Pfund. Der Fleiſchmarkt zeigte wieder eine An⸗ 

hl Buden. Speck koſtete 24, we e 1,8 und Rind⸗ 
leiſch 1,7 Millionen. Da die Gehaltszahlung an die Bes 
3 erfolgt war, ſo machte ſich erhöhte Kaufluſt bemerf; 
ar. 


A. Der kürzlich gefallene Nauhreif hat Schaden an den 
Fernſprechleitungen angerichtet, beſonders in 
manchen Landbezirken. Die Drähte liegen teilweiſe zer⸗ 
riſſen auf der Erde. Da nach der Perſonalverminderung 
auch die Baukolonnen verringert find, dürfte es längere Zelt 
dauern, ehe alle Schäden ausgebeſſert ſind. * 


U Der Schlitten hat zurzeit den Wagen von der 
Straße faſt ganz verdrängt. Nur hin und wieder erblickt 
man mal ein Laſtfuhrwerk. Leider bemerkt man Spazier⸗ 
1 1 95 ohne die vorgeſchriebenen Glocken oder Schellen. 

nfäle können dadurch nur allzu leicht entſtehen. * 

* Ein Jahr Gefängnis erhielt ein gewiſſer Kazimierz 

Pawlowski, der, wie ſ. Z. mitgeteilt, mit einer falſchen 

Liſte Beiträge, angeblich für den Tarpnoer Kirchbau, 

in Wahrheit aber für ſich ſelbſt ſammelte. * 
= 


Bermögensfteuer! 


Br anee 


Aae aasee: 


otdiſce Metormarentabeit 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Montag, den 21. 1. 24, abends 7½ uhr, im Gemeindehauſe Lleder⸗ 
abend Ellen Conrad, unter Mitwirkung des bekannten 
Danziger Klapler⸗Virtuoſen Muſikdtrektor Binder Frau 
Conrad, die von Muſikdirektor Elifat am Flügel begleitet 
wird, wird die Mieasla⸗Arte aus Carmen und Lieder von Hein⸗ 
rich v. Herzogenberg, Dittmann, Mendelsſohn, Schubert und 

Rich. Strauß ſingen. Muſikdirektor Binder hat zwei Klavier- 

Solis übernommen. Nach den großen Erfolgen, die Frau 

Conrad bei ihren Berliner Konzerten gehabt hat, und durch die 

Mitwirkung des. Muſikdirektors Binder iſt mit einem fehr nes 

nußreichen Abend zu rechnen. (888 


Thern (Torun). 


E= Der Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn betrug am 
Morgen des Mittwoch 2,15 Meter über Null. Mit weiterem 
Anwachſen iſt zu rechnen, da es ſich im oberen und mittleren 
Stromlauf bemerkbar macht. Im pommerelliſchen 
Teil iſt die Weichſel auf zwei Drittel ihrer Länge zuge⸗ 
froren. ; * 
= Mit einem neuen Trick „arbeiteten“ dieſer Tage ver» 
mutlich mehrere zweifelhafte Individuen im Schalterraum 
der Landesdarlehnskaſſe in Thorn. Sie ſtreuten Nieß⸗ 
pulver aus, das ſeine Wirkung ſofort tat und faſt alle An⸗ 
weſenden zum Nieſen brachte. Auch der gerade bei einer 
Auszahlung beſchäftigte Kaſſierer wurde davon nicht ver⸗ 
ſchont, und als er ſich einen Augenßlick zur Seite wandte, 
waren ihm achtzig Millionen Mark in großen Schei⸗ 
nen, die er bereits auf dem Tiſche aufgezählt hatte, geſtohlen 
und ſpurlos verſchwunden. Die Kriminalpolizei iſt mit den 
Nachforſchungen nach dem oder den Tätern betraut worden. 

=F Friedbofsdebſtäßſe. Während vor einiger Zeit auf 
dem altſtädtiſchen Friedhofe Grabſteine und Tafeln geſtohlen 
wurden, wohei als Täter zwei halbwüchſige Burſchen abge⸗ 
faßt werden konnten find jetzt neuerdinas Diehftähle auf dem 
neuſtädtiſchen Kirchhof feſtgeſtellt worden. Die Kriminal⸗ 
nolizei unternahm fofort Reviſionen bei verſchiedenen 
Alteifenbändlern. die zum Teil erfolgreich verliefen. 
Es wurden nicht nur Teile von Grabgittern, ſondern auch 
von eiſernen Kanaliſationsdeckeln vorgefunden. Die Täter 
konnten bisher noch nicht feſtgenommen werden. * 

— —ñ—ä — —— 


Deutſche Wählerverſammlungen . 
Sole und den 220 Adee Pete e in Teres 
e. Aus dem Kreiſe Culm, 16. Januar. ie un ren 
Schneemaſſen erfüllen die Nied N ungs er Ag 7 8 
000 1155 nis. Sollte plötzlich Tauwetter eintreten, fo ſam⸗ 
me 45 nicht nur das Schneewaſſer aus den Niederungen 
sum fluß in die Weichſel an, ſondern die Bäche und Flüffe 
Den das Schmelzwaſſer weit von der Höhe bis aus den 
reiſen Graudenz, Brieſen und Thorn den Niederungen 
zu. Wenn auch zwar bei hartgefrorenem Boden das Waſſer 
85 den Ländereien geringeren Schaden anrichtet, ſo kann 
3 bei höherem Weichſelwaſſerſtande doch ziemlich hoch im 
n ſteigen und dadurch Kataſtrophen verurſachen. 
85 kommt dabei noch hinzu, daß zum Betriebe des 
ampfſchöpfwerkes in der Stadtniederung nicht die 
ausreichenden Mengen Kohlen beſchafft werden konnten. 
Bei der ſich überſtürzenden Geldentwertung war es nicht 
möglich, das in Ausſicht genommene Quantum Kohlen an⸗ 
zukaufen. Die Maſchinen des Schöpfwerkes, das annähernd 
25 Jahre in Betrieb ſein wird, wurden im Vorfahre ron 
der Firma Ventzki⸗Graudenz einer gründlichen Reparatur 
unterzogen. — Die evangeliſche Schulſtelle zu Gr. 


Lunau wurde in den letzten Jahren von der Gattin des 


evangeliſchen Geiſtlichen, die eine geprüfte Lehrerin war, 
verwaltet. Im Vorfahre verſtarb die Dame und nach den 


horn. 


Ferien unterrichtete der Geiſtliche die Kinder. Vor einigen 
Wochen wurde dem Herrn die Erteilung des Unterrichts 
unterſagt. Die Kinder werden vertretungsweiſe von 
dem Lehrer der polniſchen Schule zu Kl. Lunau unterrichtet. 
Die Schule Gr. Lunau hat noch 25 deutſch⸗evangeliſche und 
ſieben polniſche Kinder. 

= Dirſchan (Tzew), 17. Januar. Eine ganz auf⸗ 
fallende Abnahme der Schlachtungen in unſerem 
ſtädtiſchen Schlachthauſe iſt jetzt hier zu verzeichnen. Sie 
iſt in erſter Linie auf die ſtetig ſteigenden Viehpreiſe zurück⸗ 
zuführen, die es mit ſich bringen, daß bei den Fleiſchern 
der Abſatz infolge der hohen Fleiſchpreiſe immer mehr zu⸗ 
rückgeht, weil letzten Endes alle Bevölkerungsklaſſen ſich 
mehr und mehr im Fleiſchkonſum einſchränken müſſen in⸗ 
folge der Teuerung auf allen Gebieten. In letzter Zeit hat 
aber auch das Bild der Fleiſcherſtände auf dem hieſigen 
Wochenmarkte einen anderen Anſtrich erhalten, indem hier 
jetzt immer mehr fremde Fleiſcher zu Markte kommen 
und dort einen proviſoriſchen Stand aufmachen, wo aber 
das Fleiſch reſp. die Fleiſchwaren teils ſogar aus ganz pri⸗ 
mitiven Körben oder ſonſtigen hierzu völlig uneeigneten 
Behältern herausgepackt und dann ſchlechthin auf Brettern 
und Kiſten zum Verkauf ausgelegt werden. Dieſe Leute, 
welche größtenteils aus ziemlich entfernt liegenden Dörſern 
bis Me Czersk uſw. hin hier erſcheinen, verkaufen nun das 
Fleiſch um einen geringen Prozentſatz billiger 
als unſere im Ort und im Kreiſe anſäſſigen Fleiſcher. 
Dieſer niedrigere Preis iſt aber, wie die hieſige „Deutſche 
Ztg.“ ſchreibt, nur darauf zurückzuführen, daß die Des 
treffenden das Stück Vieh nicht in einem Schlachthauſe, 
ſondern in ihrem eigenen Betrieb geſchlachtet haben, und 
daß da wohl vielfach von den ſanitätspolizeilichen Vor⸗ 
ſchriften abgewichen wurde, iſt klar. 

h. Gorzuo (Kr. Strasburg), 15. Januar. Der heutige 
Wochenmarkt war mit Butter völlig überſchwemmt. In⸗ 
folgedeſſen ſank der Preis von 2 Millionen Mark auf 1,8 
Millionen Mark. Gier fehlten gänzlich. Geflügel war ſtark 
vertreten, und es koſteten Gänſe 12—18, Puten 10—12, Enten 
810 Millionen Mark. Bei den Fleiſchern verzeichnete man 
ſteigende Preiſe. Gezahlt wurde für Schmalz 2,2, rohen 
Speck 18, Schweinefleiſch 1,5, Wurſt 2 Millionen Mark. — 
Die Ferkelpreiſe waren auf dem heutigen Markte enorm 
geſtiegen. Für ein Paar 6 Wochen alte Saugferkel zahlte 
man 50 Millionen Mark. e 

* Konitz (Chofnice), 17. Januar. In dem Mord⸗ 
prozeß gegen den Zögling der Beſſerungsanſtalt Boleslaw 
Kaminski, der im Auguſt vorigen Jahres einem Mädchen, 
das auf dem Roggenfelde Ahren ſammelte, die Kehle durch⸗ 
ſchnitt, hat geſtern die Strafkammer des Konitzer Bezirks⸗ 
gerichts das Urteil gefällt. Der Mörder wurde zu acht 
Jahren Gefängnis verurteilt. 

* 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 17. Januar. Verſchwunden iſt ſeit dem 
31. Dezember der Zollaſſiſtent Hermann Hannemann aus 
Neufahrwaſſer. Er wollte ſeine Frau, die zum Beſuch von 
Verwandten in der Nähe von Meiſterswalde weilte, abholen, 
iſt aber bis heute dort nicht angekommen. Vermutlich iſt 
er unterwegs vom Schneeſturm überraſcht worden, 
hingefallen und unter den Schneemaſſen begraben. — Die 
ſeit längerer Zeit ſehnlichſt erwartete zweite Schiffs⸗ 
ladung mit Danziger Silbermünzen iſt an Bord 
des holländiſchen Dampfers „Euterve“ Montag mittag gegen 
1½ Uhr auf der Reede eingetroffen. Die „Euterpe“ iſt 
ſeit dem 1. Januar von Amſterdam unterwegs. An ihrem 
verſpäteten Eintreffen iſt die ſtarke Eisbarriere ſchuld, 
die dem Schiff in Stettin einen unfreiwilligen längeren 


Aufenthalt abnötigte. 
Graudenz. 
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Handels⸗Rundſchan. 


Der deutſch⸗polniſche Handel. Nach amtlichen polniſchen An⸗ 

u. betrug während der erſten ſieben Monate des Jahres der 

nteil Deutſchlands an der polniſchen Ausfuhr 62,3 Prozent, an 
der Einfuhr nach Polen 52,5 Prozent. 


Geldmarkt. 


Der Valoriſationswert des Goldfranken wurde für den 19. Ja⸗ 
ern auf 1900000 Mp. feſtgeſetzt (alfo unverändert in bisheriger 
öhe). 
Die polniſche Mark am 17. Jannar: Danzig 0,598—0, 602, Aus 
77 85 Warſchau 0,578--0,589, Wien 50—70, Prag 9,22 ½ 1.02 ½, 
uszahlung Warſchau 8,10—8,90, London, Ausda lung Warſchau 
40 000 000, Neuyork, Auszahlung Warſchau 0,00002g. 


Warſchauer Börſe vom 17. Januar. Schecks und Umäg e: 
Belgien 422 000, Holland 8 681 000, 000—4 
Neuyork 9850 000, 
1 700 000, Prag 286 500— 
frank 1.897.000, — Devifen (Barzahlung und Umfäge): 
der Vereinigten Staaten 9 850 000, 


Berliner Dosittentwrie. 


London 42 050 1 950 000, 
Paris 470 000---465 000, Schweiz 1 704 500 bis 
282 700, Wien 138,60, Italien 435 200, 3 

ollar 


In Millionen 
16. Januar 
Geld 1 Brief 


Ar brahtliche 


e I. Kan NER 
umgahlung Januar 
in Mark 2 


Seld Brief 


Hand 1 ld. 1376515 1383415 1582298 1588962 
nen. -Hir.Bel. | 1109220 1112780 1391515 1398492 
Belgien 1 Fres. 176558 177442 176558 177442 
Norwegen Kr. 598500 601500 593500 801500 
Yänemark Ar. 736055 739345 738155 739845 
Schweden Kr. 1111215 1116785 1111215 1116785 
anland 1 Mk. 105236 105764 105236 105764 
alien 1 Lire 186034 186986 „185530 188470 
Guglaud®f.St. | 17955000. | 18045900 17955000 | 18945000 
Amerika 1 Doll. 4189500 4210500 4189500 4210500 
Te 198004 198996 193515 194435 
weis 733667 735333 733854 740346 
Spanien 1 Peſ. 541643 544377 541613 544377 
Tokio 1 Den 1855350 1864650 1855350 1884650 
Nis de Jan. 
8 reis 458850 451150 468825 471175 
„Oeſterr. 
re 8 89.850 60,180 59.850 80,150 
ag 1 Krone 123890 124310 128440 124070 
Kr.“ 151.620 152.318 154.612 | 155,388 


In tauſend Reichsmark. 


Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 17. Januar. 
n Danziger Gulden wurden notiert für: Verkehrsfreier Scheck: 
Dorian (1.000 000) 0,578 Geld, 0,582 Brief. Banknoten: 100 Bil- 
lionen Reichsmark 188,685 Geld, 134,335 Brief, 100 Rentenmark 
184,662 Geld, 135,338 Brief, 1000000 polniſche Mark 0,598 Geld, 
0,702 Brief, 1 amerikaniſcher Dollar 5.8401 Geld, 5,8784 Brief. 
zer. Auszahlungen: London 1 Pfund Sterling 25,00 Geld, 
00 Brief, Berlin 100 Billionen Reichsmark 185,66 Geld, 136,34 
Beet, Neuyork 1 Dollar 5,8558 Geld, 5,8847 Brief, Holland 100 
Gulden 218,45 Geld, 219,55 Brief, Zurich 100 Franken 101,75 Geld, 
102,25 Brief, Paris 100 Franken 27,68 Geld, 27,77 Brief. 
Züricher Börſe vom 17. Jannar. (Amtlich.) Reuyort 8,78 ½, 
London 24,61, Paris 27,25, Wien 05082 ½, Prag 16,88½ Halten 
25,30, Belgien 24,50, Holland 216, Berlin 1,80. 
Eine Goldmark in Deutſchland gleich. 997,5 Millarden Mark 
Gelb, 100, Milliarden Mark Brief nach dem amtlichen Berliner 
Kurz vom 16. Januar für Kabelaus zahlung Neuyork. 
Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 2 810.000, 
1 Silbermark 920 000, 1 Dollar, 1 Schelne 9 800 000, kleine 
9 702 000, 1 Pfund Sterling 41 750 000, 1 franz. Franken 468 000, 
1 Schweizer Franken 1 700 000, 1 Zloty, Serie 2a 1 800 000. 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 17. Jaunar. (Notierungen in 
m Prozent.) Bankaktien: Bank Praemysloweöw 1. bis 
Em. 1100—1150. Bank Zw. Epölek Zarobk. 1.—11. Em. 2500, 
Polski Bauen Handl., Poznan, 1.9. Em. 900. Pozu. Bank 1 
1.—5. Em Wlelkop. Bank Nofnicay 1.—4. Em. 80, 
ee Arcona 1.. Em. 800. R. Bareitomatt 85 
bis 6. Em. 200. Browar . 1.—4. Em. 40-080 (Umſatz 
688 Stück), 280 (Umſatz 82 770 Stück). Centrala Rolniköw 1. bis 
7. Em. 170—160. Centrala Skör 1.—5. Em. 1050—1150. Cukrownia 
dunn) 1.8. Em. 18 000. Dabienko 1.—. Em. 400. Galmana 250. 
3 Sawiekt, Opalenica, 1. Em. 850. Goplana 1.—8. Em. 
5; Hartwig 1.—6. Em. 400-850--800, Hartwig Kantorowica 
1.—2. FR 1700. Hurtownia Zwiazkowa 1.4. Em. 70. Surtomnta 
Stor 1.—3. Em. 200. Herzfeld⸗Biktorlus 1.—2. Em. 2700. Hurt. 
Spoökek Spozyweow 1.—2. Em. Iskra 1.—3. Em. 925 bis 
050. Luban, Fabryka przetw. ziemn. 14 Em. 23000. Marynin 
Zakk. ogrod. w Wars zawle 160. Dr. 8 May 1.—4. Em. 12 000. 
Mun ara m Gnteänte 220—300. S. Pendowski 1.8. Em. 
200-825.  Plötno 1.8. Em. .  Bapiernia, Bydgoszcz, 
1.4. Em. 350-3%. Pozu. Spölfa Drzewna 1.—7. Em. 750-800 bis 
775. Prreumatit 1.4. Em. 80. Spökka Stolarska 1.—2. Em. 775. 
Syndykat dla Handlu z Zagr. 1.— . Em. 090. Tartak we Wrzesni 
1.—2. Em. 90. Tkanina Re Em. 20-250. Tri 1.8. Em. 1100 
bis 1200. „Unia“ (früher Ventzti) 1. u. 9. Em. 3100. Waggon, 
Oſtrowo, 1.—4. Em. 1500. Wiska, Vydgoszez, 1.—3. Em. 5500 bis 
5000. Wytwornia Chemiczna 1.—4. Em. 230. Zled. Browary 


Grodziskie 1.—4. Em. 750. Tendenz: feiter; große Umſätze beſon⸗ 


ders in Cegielski. 
Produktenmarkt. 


Danziger Getreidenotierung ſamtlich) vom 17. Jaunar. Weizen, 
Roggen, Gerſte, Hafer unverändert. 


Holzmarkt. 


Der poluiſche Rohholzexport, der bereits 90 Prozent der 
Ausfuhr in der Vorkriegszeit erreicht Hatte, iſt infolge der hohen 
Ausfuhrabgaben, die ſeit einigen Monaten in Kraft find, ſtark 
zurückgegangen. Das ndelsminiſterium unternimmt, wie die 
„Oſtdeutſche Wirtſchafts⸗ Zeitung“ (Breslau) aus Warſchau erfährt, 
gegenwärtig Schritte, um eine größere Zahl von Sägemühlen in 
den Stand zu ſetzen, ihren Betrieb wieder aufzunehmen und das 
im Lande verbleibende Rohholz zu Ausfuhrzwecken zu verarbeiten. 
Zu dieſem Zwecke werden den Sägewerken beſondere Zollver⸗ 
günſtigungen beim Bezug von ausländiſchen Sägegattern gewährt. 
Dieſe Maßnahmen ſollen dazu dienen, mehr Geld aus dem aus⸗ 
geführten Holz herauszuſchlagen und dadurch dem Staate auch 
mehr Deviſen zuzuführen. Der bisherige durchſchnittliche Wert des 
polniſchen Holzerports wird von „Illuſtrow. Kurier Codz.“ auf 
5 Trillionen 100 Billionen polnifhe Mark berechnet, wobel die 
ausgeführte Holzmenge mit 5 bis 6 Millionen Kubirmeter und 
der durchſchnittliche Wert eines Kubikmeters mit 1 Pfund Sterling 
angenommen wird. 


Bank H. Pfotenhauer 
Kom.-Ges. auf Ak‘ien, Telefon 6551/4, 3562, 


Danz'g, Dominikswall 13. 
Erledigung sämtl, Bankaufträge. 


MWafleritandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der . betrug am 17. Januar in 
Zawichoſt — (1.74, arſchau — (2,50, Plock — (1,90), Krakon 
— (1,52), Thorn 2,14 (2,15), Fordon 2, 12 12,13), Kulm 2.04 (1,84, 


Graudenz 2,32 (2,19), Aurzebrat 2,40 2.39 Montau 1.80 (1 78) 
Piekel 1.85 (1,82), Dirihau 2,00 (i. 94), Einlage 2,04 (2,02, Schiewen⸗ 
horſt 2,20 (—) m, Die in Klammern angegebenen Zahlen geben 
den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 


Berfteigerung. 


Am ez den 


19. 1 

23 

26. 1. 24, u. „d. 

30. 1. 24, vorm. 10 uhr, 
ch uliea > 


blankamt 1 3 
Sofa, Schränke. Bett: 
rie ang 

tühle, Hand⸗ und 

Kinderwag., Schlitt., 

Oefen, Lampen, Klei⸗ 

dungsitüde, Haus» u. 

Kücen»Geräte und 

v'eles andere 

freiwillig meiſtbietend 
verſteigern. Beſichti⸗ 
gung 1 Stunde vorher. 
ax Cichon, 

Auktionator u. Taxator 

. Pod M 
Manerſtr.). Tel. 


Roßwerke, Trieure, 


Benzol, 


Sochfeuerfeſte 


Mane N 


„Silkoid S.“ 
Chamottemehl 2 
. ne Lager und 
adungen 29 
Anumaun Rabe ekt. ; 
Geuerungsanlagen u. 
ofenbau, ; 
Bude. Garbary 33. 


Kurchenzeltel. 


Bedeutet anſchließende 
Abendmahlsfeier. 
Fr.⸗T. = Freitaufen. 

den : 0. Jan. 21. 
(2. n. Epiphan.) 
Bromberg. Pauls 
kirche. Vorm. 10 Uhr: 
Sup. Aßmann'. Nachm. 
5 Uhr: weibl. Jugend⸗ 
pflege, im Konfirmanden. 
ſaale. Donnerstag, abds 
8 Uhr: Bibelſtunde im 
zes, Pfarrer 


5 Pioetekleche Vm. 5 


Gründungsjahr 1845 


J. Pietschmann, Bydgoszcz 


Fabrik und Kontor: 
Grudziadzka Jakobstr.) 7/11 


Dachpappen-Fabrik 


mit Kraftbetrieb und 


Teerdestillation 


empfiehlt 423 ; 


Dachpappe 


Klebepappe 
10 Uhe: 1 
Mer be 12 he: Steinkohlenteer 
Vie een 5 Klebemasse 
mann 
Dienstag, abds. 7% U Karbolineum 
Blaukreuzverſammlun 1 
Konfirmandenſaale. 2 Zement etc. 
eg Brem. P : 
Uhr: Pf. Murimbach, Bedachungsgeschäft 


fen, 
2uther-Stirche, Tran. | ER 
kenſtraße 87/88. Vorm. 
10 EB ae, 5 
aſſahn. Nachm. 
8 Luer 8 0: 
5 1. Pfarr» 


22 fi ge Me 
nerfi et A zu haben bei 


e, Seo Paul Maiwald, Garbary 33. 


ra abbs. 7½ Uhr 


— Telefon 82. 


A Gottesdien E 
: Sonntagsſchule. 

N l Leſegottes⸗ 
er 5 Uhr: Jugend. 


0 82 2. Vent 8 
W. Ans, Im: und 
Abmeldungen 


Gottesdienſt, 
11 Uhr: ige, ee. 1 

Rech. L Ae 

dei 5½ Uhr: 
5 Verſammlung. 
Donnerstag, abds. 7 up: 2 
Betſtunde. 

Kl. Bartelſee. Vorm. 
10 Uhr: Gottesdienſt, da- 
nach Kindergotlesbienſt. 
Nachm. 4 Uhr: Frauen, 
verein im Pfarrhauſe. 

Wtelno. Vrm. 10 Uhr: 
Gottesdienſt, danach Kdr. ⸗ 
Gottesd nf. Mittwoch, 

Wiſſtons⸗ 


ſind wieder vorrätig. 


Bydgoszcz, Jagiellonsta 16. 


Damen Kleider 


werden zu sollden Preisen angefertigt, 


Mode-Salon Fr. M. Klawonn, 
Jagtellonska 44, I (Wilhelmstraße). sası 


REN erhalten Rabatt 111 


Schulverein Heutſch.Pripatapmnaſtum 


zur Kranken⸗Kaſſe; 
A. Dittmann 2 


fähig ſein, ſo findet eine 1 0 Stunde N 


Für die Lieferung von 


A Lokomobilen, Dreschmaschinen, Pressen, Motoren ! 


neu und gebraucht, 


Getreidemäher, Grasmäher, Heu-Schwadenrechen, Breitdreschmaschinen, 

Relnlgungs maschinen, Windfegen, 

Rapskratzer, Hack- und Häufelpflüge, Kultivatoren, Viehfutterdämpfer, 
Rübenschnelder, Schrotmühlen, Transmissionsböcken usw. usw. 


Benzin, Petroleum, Oele, Fette, Riemenwachs, Lederriemen, 
Kamelhaarriemen, Riemenverbinder 


ferner von Spazier- und Arbeits-Wagen und Schlitten jeder Art, 


hergestellt in meiner mit den modernsten Maschinen ausgestatteten Stellmacherei und Wagenbeschlagschmiede, sowie die Ausführung 
von ee jeder Art, das Ritfeln von Schrotmühlenwalzen u. a. m. halte ich mich bestens — 


z Mischinenfahrik A. Dehlert 2 


Telefon Nr. 90 und 1 


Elegante und zutsitzende 


Kostüme und Mäntel 


Spezialität: Gesellschaftskleider. 


Pl. Teatr. 3. 


Größere Poſten 
!tfreie, x . 

bette kieſerne 28 gr Stäbe 

70 cm Ig., 5 cm br., 1¼ cm ftarf, desgl. 
Dedel. u. 29 em Durchme en 


hat billig abzugeben 
A. M 


edzeg, Fordon (Weichſeh. 
Telefon 5. 


Alas 


Qualitäts - Zigarette 


20 000.— Mark 
pro 20 Stück - Packung 


Fabrya papierosöw, u 1 il 
„ruh“, Bydgoszcz, 


Poznahska 28. 
Telefon 1670. em 


Tow. zap. 


Mitglieder⸗Verſammlung 


am Montag. den 21. Januar. 6.15 Uhr 
im großen Saale des Zivilkaſinos. 


Tagesordnung: 
N er 
enehmigung der Jahresrechnung, 
. Erſatzwahlen, 
. Satzungsänderungen, 
5. Verſchiedenes. 
Sollte die Verſammlung nicht beſchluß⸗ 


Neger 


rige 


eine zweite Verſammlung ſtatt. 
Das ee en 


ü—ũ— . — AEBLEIENEERISEE na an esse 
Boa BEER BER ———— E29 DB EN — n 


Café und Restaurant 


„Wielkopolanka“. 


Inh. Jözef Konieczny. 


Heute, den 18. Januar 1924 
am Neu-Eröffnungstage: 


Großes Begrüßungskonzert 


unter Leitung des Kapellmeisters 
Herrn Alojzy Finc. Pr 


Programm aus Werken Moniuszkos, * 
Beethovens, Liszts u. a. zusammengestell 


Beginn 8 Uhr abends und Dauer bis? 


Ich erlaube mir, das hochverehrte Publıkum hiermit 
ergebenst einzuladen, 


7 5 im Poln. 
unterricht u. acer 
bereite vor z. Examen, 
erled. Reklamationen. 

Znaniecki, 4406 
ulica Blonia 22 a. 


Auf Teilzahlung. 


Stable. Seſſel, Liege: 
Sofas, Chalſelon nee 
Salons und Kab 
Garnituren, Schranke. 
Tiſche, verſch. Möbel 
verkauft Geſchäft 12968 


Slenkiewicza 44. 


Eggen, Pflüge, 


e 
Wer hilft mit? 


Zwei tücht. u, ſtreb⸗ 
ſame ab. völlig mittels 
loſe Seminariſten kön⸗ 
nen ihre Lehrerauss 
bildg. nicht vollenden, 
wenn ihnen nicht a 
ülholien wird. Es 
Ehrenpflicht d. Deutsch 
tums bier, fie ment, auf 
halb 11 e im ige 
zu laſſen. 


0 e nimmtent 


2 geg har tha Schnee 
Budg., ul. shes 


. Mittelſchwer.,dunkel⸗ 
brauner Oſtpreuße 


„Helmadler“ 


deckt fremde, 7 
Stuten gegen 210 Pfd. 
Hafer, die beim erſten 
Sprunge zu enteichten 


Tel. 348, Gut Buctomice, 


Zugeſchnittene 


Kiſtentelle 


auch fertig Ae 
a. Wunſch gezintt, in 
15 gewünſcht. Stärke 

Ausführg. liefert 


A. Medzeg, 


Fordon a. d. Weichſel, 
Telefon 5. 880 


Deutiche Bühne 


Bydgoszcz T. z. 


Der Wirt. 


EEE 
= 


Ammann USER ENT ODE RER ER ED Freitag, d. 18. Jan. 1024 


abends 8 Uhr 


eee 211 Uraufführung 111 


Kino Kristal 


Heute, Freitag, Premiere! 
Der Liebling des Publikums 


Dornröschen. 
anne 
Abends 8 Uhr: 
Eder zerbrochene 
Krug. 


F 


in seiner neuesten Darbietung, im 8-aktigen Abenteuer- 
drama Oliver Twist, nach dem berühmten Roman von 


Charl. Dickens. 
01° 10 10 10 [0 fu 10 10 10 [lo [0 10 16 110 Jofo 10 a0] 


Operette in 3 Akten 
von Walter Roll. 


Muſik von Wilhelm 


8 F Tümerinauseiebe 
E 


v. Winterfeldt. 
Sonntag, 20. Jan. 1924, 


Bl 

nachm 4 Uhr: 
u Auf vielſ. Wunſch eine 
A 
— 


nochmal. beſtimmt letzte 
Miederholung! 


der Teufel mit dem 
alten Weib. 
Eulenspiegel 
und die Blinden. 


Zwei Faſtnachtsſpiele 
von Hans Sachs. 


| 


ru r 


Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ein polniſcher Bürger, der 
ſich zur deutſchen Nationalität bekennt, bei dem obige Bes 
Mſhen feſtgeſtellt werden, zum Reſerveoffizier der pol⸗ 

niſchen Armee ernannt wird. b 
Die ſeitens der Interpellanten beanſtandete Entſchei⸗ 


Dung ſtützt ſich auf das durch den Seim angenommene Geſetz 
und widerſpricht nicht den Art. 96 und 109 der Polniſchen 


Konſtitution, denn: 

1. im Sinne des Art. 96 der Konſtitution ſind öffentliche 
Amter gleichmäßig allen zugänglich, welche den vor⸗ 
geſchriebenen Bedingungen entſprechen. Zur Er⸗ 
langung des Offizierscharakters unabweisbar erforder⸗ 
liche Bedingung iſt, daß der polntſche Patriotismus 
keinem Zweifel unterliegt — das iſt ein vorge⸗ 
ſchriebenes Recht. 

2. Es verletzt in keiner Weiſe das im Art. 109 der Kon⸗ 
ſtitution garantierte Recht der Wahrung ſeiner Natio⸗ 
2 85 und Pflege ſeiner Sprache und nationalen 
Sitten. 

Die Entſcheidung, welche der Interpellant angreift, wäre 
widerſprechend dem Art. 3 des Geſetzes vom 23. März 1028, 
falls dieſer Artikel tatſächlich den von dem Juterpellanten 
angeführten Wortlaut hätte. Er wurde jedoch ſeitens des 
Interpellanten im verkürzten Wortlaut mit Auslaſſung der 
etzten im Geſetz angeführten Bedingung herangezogen. 
Das Bekenntnis zur deutſchen Nationalität war nicht in 
dem betreffenden Falle, wie irrtümlich in der Interpellation 
geſagt wurde, der Grund zur Aberkennung des Offiziers⸗ 
charakters, ſondern es muß ſich die Verleihung des Offi⸗ 


ziersgrades auf die beſtehenden Geſetze und die durch fie 


vorgeſehenen Bedingungen ſtützen. 5 
1 Der Kriegsminiſter. 
gez. Soſnkowski, Dipiſſonsgeneral. 


Die neue Danziger Reglerung. 


Der neue Danziger Volkstag hat folgende Männer zu 
nebenamtlichen Senatoren gewählt: 
1. Verwaltungsgerichtsdtrektor Dr. Ziehm (Dt.⸗natl.), 
ftellv. Senatspräſident. 
g bern Kette (Dt.⸗natl.). 
.Obermeiſter Karow (Dt.⸗natl.). 
Direktor Seufftleben (Dt.⸗natl.). 
Prof. F. O. W. Schulze. N 
. Chiffsreeder Ed. Boſſelman n. 
Gutsbeſitzer Ziehm ⸗Ließau. 
Dekan Sawatzki (Zentr.). 1 
„Gewerkſchaftsſekretär Krauſe (Zentr.). 
10. Weingroßhändler Fuchs (Bentr.). 
11. Stadtrat Dr. Wierezynski ⸗ Zoppot (Zeutr.). 
12. Direktor Dr. Un 0 er (Dt.⸗Dz. BR), 
13. Direktor Briechle (Dt.⸗Dz. V.⸗P.). 
Der 14. Senatoxenplatz, der Direktor Pertus vorbe⸗ 
N . iſt, bleibt noch unbefetzt, da Senator Jewelowski 


an 


7 


9 


ein Mandat nicht niedergelegt hat. 


Republik Polen. 


Graf Zamoyski. TER 

Der bisherige polniſche Geſandte in Paris, Graf 
Pr Zamoyski wird, wie aus 828 gemeldet wird, 

am 19. d. M. dem franzöſtſchen Staatäpräfidenten ſein Ads 
en erreichen und darauf feine Rückreiſe 
nach Warſchau antreten. 5 i 
Senator Karpinski verzichtet. 

Warſchan, 17. Januar. Der Vorſitzende des Organi⸗ 
ſationstomitees der Bank Polski (Emiſſtonsbank), Senator 
St. Karpinski, hat auf das Mandat als Mitglied des 
Oberſten Rats der Bank und Vorſitzenden dieſes Rats Mer: 
dicht geleiſtet. 

Keine Unſtimmigkeit in Regierungskreiſen. 
Die Agentur Varſovia ſchreibt: In letzter Zeit waren 
1 widerſprechende Gerüchte im Umlauf über eine 
angebliche Unſtimmigkeit und Meinungsverſchiedenheit zwi⸗ 
ſchen dem Kriegsminiſter 
und dem Premier Grabski über die Beſetzung von 
An Amtsſtellen im Heer. Wir können auf Grund ganz 
cherer Informationen feſtſtellen, daß zwiſchen den genann⸗ 
ten Perſonen vollkommene Übereinſtimmung in Beurtei⸗ 
lung der Heeresangelegenhekten und der Beſetzung ron 
Amtsſtellen im Heer n beg wii ſomit keine Rede ſein 

kann von einer Demiſſtion des Miniſters Sofnkowski. 


Zur Finanzreform. 


Marſchau, 17. Januar. Der Di. uſtaw veröffen 
das Geſetz über die Finanzſanterung und die Pr 


\ 


ſowie das Geſetz über das Budgetproviſorium für das erfte 


Quartal d. J. — 
rat der Entwurf einer Verordnung des Staatspräſidenten 


| 


In der nüchſten Zeit wird dem Miniſter⸗ 
unterbreitet worden, der Hypothekeneintragungen 


BESTEHT STERNE VER TE ET EEE EEE FREE e 
Fr. Wie? Iſt er denn tot? 1 
Je nun, ich vermute es. Wir konnten es nie ſagen. 


Es war eine ſehr rätſelhafte Geſchichte. 

Fr. Das iſt traurig, ſehr traurig. Er iſt alſo ver⸗ 
en N 

A. Nun ja, ſozuſagen auf die gewöhnliche Weiſe. Wir 

haben ihn begraben. 

Ir. Begraben! Begraben, ohne zu wiſſen, ob er tot 
war oder nicht? 8 x 

A. O nein! Das nicht. Er war tot genug. 

r. Nun, ich geſtehe, das begreife ich nicht. Wenn Sie 
ihn begraben hahen und wußten, daß er tot war — 

A. Nein! Nein! Wir glaubten nur, er wäre es. 

Fr. O, ich verſtehe! Er kam wieder zu ſich? 

A. Hit ihm gar nicht eingefallen. 

Fr. Nun, ſo etwas habe ich in meinem Leben noch nicht 
gehört. Jemand war tot. Jemand wurde begraben. Alſo, 
wo ſteckte das Rätſel? * REF 
A. Ha! Das iſt's eben! Das iſt's gerade. Sehen Sie, 
wir waren Zwillinge — der Selige und ich — und wir 
wurden in der Badewanne verwechſelt, als wir erſt 
vierzehn Tage alt waren, und einer von uns ertrank. Aber 
wir wußten nicht, welcher. Einige meinen, es war Bill — 
einige meinen, ich war's. 
0 Fr Nun, das iſt merkwürdig. Was an Sie? 

.Das mag der Himmel willen! Ich würde ganze 
Welten darum geben, wenn ich es wüßte. Dieſes % rcht⸗ 
gebietende, dieſes ſchauervolle Rätſel hat einen atien 
auf mein ganzes Leben geworfen. Aber ich will Ihnen jetzt 
ein Geheimnis mitteilen, welches ich noch keinem lebenden 
Weſen enthüllt habe. Einer von uns hatte ein beſonderes 
Kennzeichen — ein großes Mal auf dem Rücken der linken 
Hand; das wär ich. Dieſes Kind war es, welches ertrank. 

r. Nun aljo! Ich ſehe nicht ein, daß nach alledem die 
Sache irgendwie rätſelhaft iſt, a 

A. Nicht? Aber ich. Immerhin ſehe ich nicht ein, De 
in aller Welt meine Leute jo blind zugreifen konnten und 
das falſche Kind begraben. Aber fl — Sprechen Sie nicht 
darüber, wo die 1 — es hören kann. Der Himmel weiß, 
daß fie ohnehin herzbrechende Sorgen genug haben. 

Fr. Nun, ich glaube, ich habe für den Augenblick Stoff 

f genug, und bin En ha 9 ler 155 ka 85 
erauf zog er jun 8 x 
war ein ſehr angenehmer Geſellſchafter, und ich ſah ihn un⸗ 


gern ſche f 


* * 


iwiſtonsgeneral Soſnkowski 


und Wechſel in Zloty ermöglicht. — 5 
Steuern und Gebühren, die am 1. 1. 24 1,1 Goldfranken 
nicht überſchritten, ſind niedergeſchlagen worden. — Hilton 
Young kehrt am 24. 1. nach Polen zurück. 


Die Vorbereitungen zur Konferenz der baltiſchen 
Staaten. 


Warſchau, 18. Januar. Im Außenmintſterium haben die 
Vorbereitungen zur Konferenz der Außenminiſter der Bal⸗ 
tenſtaaten begonnen. Außer 955 Miniſtern werben an der 
Konferenz auch die bei den Regierungen der Baltenſtaaten 
affrebditierten Geſandten der Republik teilnehmen. Die Re⸗ 
gierungen Eſtlands, Finnlands und Lettlands haben das 
Außenminiſterium benachrichtigt, daß fie mit der Verlegung 
der Warſchauer Konferenz auf den 2, Februar einverjtanden 
ſeien. Urſprünglich war die Konferenz für den 1. Januar 
vorgeſehen. ö 


Welche Aktiengeſellſchaften werden beſtätigt? 


V. Das Finanzminiſtorium hat im Einverſtändnis mit 
dem Handelsminiſterium angeoroͤnet, daß zwecks Fernhal⸗ 
tung vom Aktienmarkt von minderwertigen und kleineren 
Aktien in Zukunft nur die Statuten von ſolchen Aktiengeſell⸗ 
ſchaften beſtätigt werben, die mindeſtens über ein Aflage⸗ 
kapital von 25 000 polniſchen Gulden verfügen. Dieſe Neue⸗ 
rung wird wahrſcheinlich in den intereſſierten Kreiſen gewiſſe 
Vorbehalte hervorrufen. 


Die Staatsbeamten für die Balorifalion der Bezüge. 


Wie wir erfahren, ſollen die Staatsbeamten für die 
Valorſſation der Beamtengehälter fein, da dieſe bei der 
Balorifation der Warenpreiſe der einzige Ausweg ſei, um 
ſie vor der äußerſten Not zu ſchützen. 


Deutſches Reich. 


Reichsbankdirektor Schacht nach Paris berufen. 
Der in Paris tagende erſte Sachverſtändigenaus ſchuß 
hat beſchloſſen, den Reichsbankpräſidenten und Währungs⸗ 
tommiſſar Dr. Schacht aufzufordern, einer der nächſten 
Sitzungen beizuwohnen, um Auskunft über ver⸗ 
ſchiedene auf die Währungsfrage bezügliche Drogen zu er⸗ 
teilen, die, wie der Bericht beſagt, noch der Er fklärung be⸗ 
dürfen. Der Ausſchuß hat ferner beſchloſſen, die Protokolle 
feiner Verhandlungen geheim zu halten und ſämtliche Ass 
chußmitglieder darauf zu verpflichten, der Preſſe 
interviews und Mittetlungen zu geben. Jede Mitteilung 
an die Preſſe wird durch den Öeneralfefrelär erfolgen, der 


fie vorher dem Ausſchuß unterbreiten wird. 
annere 


UAnſere Poſtabonnenten 


werden gebeten, dem Briefträger, der in dieſen 
Tagen wegen der Abonnements Erneuerung 
vorſpricht, den Bezugspreis für den Monat 
Februar gleich mitzugeben. Nur dann kann 
auf ungeſtörten Fortbezug der Zeitung nach 
dem 31. Januar gerechnet werden. Der Brief⸗ 
träger nimmt auch Neubeſtellungen entgegen. 
1 


* 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 18. Januar. 


n nten Verlegung der Bromberger Fovfldirektion 
Zur gepla nach Poſen. . 


mit 236 . auf und die Möglichkeit eines Jahresſchnitts 
e ſich mit dem Holahandel befa 
aßt, iſt in der Lage, 


wenden, b. h. zwei Reiſetage dran wenden müßten. Anderer⸗ 
ſeits kann ſich die ee ofainduftrie im Poſener Bezirk 
und die ſchwache Beforſtung dortſelbſt in keiner Weiſe n 


Schritte 1 
daß die Forſtdirektſon weiter in Brom⸗ 
berg verbleibt. Wir bitten um eili 0 re 3 
um für öffentliche 


Arbeiten und an das Miniſterpräſtdium ſowi an die Abge⸗ 


ordneten unſeres Bezirks. 


Das Abu 
e ee meds geitftellung BEA, r sag Ph vi 
Einziehen der Tinten e * die ener and eines 
für Teuerung gengaßer Löhne gezahlt werden, 


Monats ſchon nach eien gende Erklärung: „Wenn 


gibt das Finanzminiſterium 


Teuerungszulage oder anderer perio⸗ 
Sicher Jail nach der Eutrichtung der ſtändigen 
Gehälter erfolgt, daun muß zur Feſtſtellung des Steuer ⸗ 


g 


feine 


tragsauswah 


Eniciätang ber be- 
verfahren bei Det bes Aren beim 


Rück Zzentſatzes von der Teuerungszulage oder der anderen 


he die Iehresiuinnre des ſtändigen Gehalts und der 
Zulagen als Grundlage genommen werden. Der fo feſt⸗ 
gefte te Brogentfaß dient zur Berechnung der Steuer / für 
te Zulagen und darf keinen Einfluß auf die bereits be⸗ 
tehende Steuer für die ſtändigen Gehälter haben. Eu 
em Angeſtellten wurde am 1. Januar 1924 als ſtändbtge 
Monatsgage eine Summe von 500000000 M. ausge⸗ 
zahlt, von der laut Skala eine Steuer von 7000 000 M. zu 
entrichten war. Am 15. Januar wird dem Angeſtellten eine 
Teuerungszulage von 100 000 000 M. ausgezahlt. Um nun 
den Prozentſatz feſtzuſtellen, nimmt man das Gehalt vom 
1. Januar und die Zulage vom 15. Januar, addiert die 
Summen und multipliziert die erhaltene Zahl von 600 000 000 
mit 12 gleich 7 200 000 000 M. Für dieſe Summe kommt 
dann der laut Skala vom 18. Dezember 1923 entfallende 
Prozentſatz von 1,7 Prozent in Betracht. Folglich wird non 
der Zulage von 100 000000 M. eine Steuer von 1700 000 M. 
berechnet.“ 
§ Korreſpondenzmitglieder und Vertrauensmänner der 
Bromberger Handelskammer. Auf Grund eines Beſchluſſes 
in der 3. Plenarſitzung der Bromberger Handels⸗ und 
Gewerbekammer vom 10. d. M. find als Korreſpondenz⸗ 
mitglieder der Kammer gewählt worden die Herren: N. 
enieur Regamay, Stadtrat, Ingenieur Tolkowski, 
irektor der Fabrik Löhnert und Dr. Boryslaw Ka⸗ 
Bew jun. in Poſen. Zu Vertrauensmännern wur⸗ 
en gemäß 8 17 des Kammerſtatuts gewählt die Herren 
Kazimir Morgenuſtern, A. O. Jende und Ser⸗ 
winowski. 


Vor der Auswanderung nach Kuba, au der ee 
Yofe Agenten Perſonen, die infolge, der Einwanderungs⸗ 
beſchränkungen nicht nach Amerika gelangen können, zu ver⸗ 
leiten ſuchen, warnt das Auswanderungsamt. Die Aus⸗ 
wanderer finden dort keine Arbeit und leiden deshalb bittere 
Not. Die amerikaniſchen Behörden geſtatten nicht den Über⸗ 
tritt in ihr Land und ſchicken nach Amerika Kommende in 
das Herkunftsland zuruck. Infolge Fehlens eines polnifden 
Konſulats in Kuba finden die dort einwandernden volniſchen 
Stagtsbürger nicht genügend Schutz. R 

Die Abfperrung der Waſſerleitungen bei Froſtgefahr. 
In einer amtlichen Mitteilung betreffs des Froſtſchutzes der 
Waſſerleitungen war angegeben, daß polizetlicherſeits er⸗ 
laubt fei, das Waſſer bei Froſtwetter von 6 Uhr abend 
bis 6% Uhr morgens zu ſperren. In einer amtlichen Mit⸗ 


tetlung, die uns die Städtiſche Gasdirektion überſandte, 
kann gemäß 8 4 des Städtiſchen Statuts betreffs der Waſſer⸗ 
leitung das Waſſer in der Leitung nur geſperrt werden bei 


mindeſtens 5 Grad Celſius, und zwar in der Zeit von 
9 a abends bis 61% Uhr morgens. 

§Falſche 500 000⸗Mark⸗Roten mit dem Datum 30. 8. 1928 
find nach einer Pat⸗Meldung in Warſchau aufgetaucht 
Kennzeichen: Papier dünn, weich und ohne Waſſerzeichen, 


Nummern undeutlich, Textdruck ungleichmäßig, Bildſchmu 


Die Falſchſtücke ſind daher ver⸗ 
u erkennen. 
end Storm⸗Mörike veran⸗ 


geführt. 
hältnismäßig leicht als ſolche 
Einen Literariſchen 


ungeſchickt aus 


rt 
ſtaltete am Mittwoch die Deutſche Geſellſchaft für 
bnbeck 


Kunſt und Wiſſenſchaft. Herr Dr. Sch N 
gab die Einleitung. Im Grunde war es ein kleiner Vor⸗ 
trag; ganz kurz den Ablauf des äußeren Lebens ſchildernd 
bot er in Federſtrichen Umrißzeichnungen der dichteriſchen 
Eigenart eines jeden der beiden Meiſter, oft nur andeutend, 
bedrängt von der Fülle des Stoffes. Käte Schrötter 
ſprach und las zuerſt Storm, dann Mörike. Die Künſtlerin 
kommt von der Bühne, und dramatiſch getränkt war auch 
ihr Vortrag. So erreichte fie in Storms ſchmerzgequältem 
Geh nicht hinein .. — dem Gedicht, das er nach dem 
Tode ſeines Sohnes ſchrieb — ohne Zweifel einen Höhe⸗ 
punkt des Abends und auch das gleich folgende „Oktober⸗ 
lied“ zeigte in der Künſtlerin Sen e welche lebens 
freudige Glut es in ſich birgt. Von Mörike hatte die Vor⸗ 
deshalb wohl von vornherein die Balladen 
ortrag der tief leidenſchaftlichen Pere⸗ 
rina⸗Lieder danken wir der Künſtlerin beſonders. er 
bend ließ den Wunſch laut werden, daß doch öfter durch 
Zuſammenwirken literariſcher Wiſſenſchaft und darſtellen⸗ 
der Kunſt uns Gelegenheit geboten werde, auch von den an⸗ 
deren Großen der deutſchen Dichtung den einen und anderen 
wieder lebendig zu genießen. Wenn dann nur ein einziger 
Name den Abend beherrſcht, wird der Gewinn nicht geringer 
fein, — E Pan 72 1 S 
voll beſetzt. nd uns erſcheint — ſeit wir en 

oſten ehöet haben, die jeder Abend verurſacht — zweifel. 
aft, ob unſer Wunſch Naß häufiger Wiederholung eines 
ỹ⸗!„ Gern Ilker Abce ze 
auch in Bromber auf den Genn * 
5575 ſollen, wie es die andern Städte unferes menen 


bevorzugt. en 


chon müſſen. 5 97 0 1515 85 125 die nicht hingehen 
ich doch beklagen, daß n os i 

5 Se "Sale Wickkovolanka am Theaterplatz, das kürzlich 
Infolae Feniſtonsverfahrens ien wurde, 1 von 
neuem eröffnet worden. Das Exmiſſionsverfahren ist ein- 
geſtellt und der Inhaber des Cafés hat die Erlaubnis zur 


Wiedereröffnung erhalten. 

Wieder La e geſtern von einem vor dem Bahn⸗ 

hof ſtehenden Schlitten eine wertvolle Wagendece, als 

der 1 gerade für kurze Zeit entfernt gate. ß en 

Vorſicht! e ö 
$ enommen wurden geſtern ei un w 

Truden delt vier Perſonen wegen iDiehhapts "und wer 


Sittendirnen. 8 0 e d A 


* Vereine, Veranſtaltungen c. eh 


. . Mittwoch, ben 28. 1., abends 8 Uhr, Ia Statt. 
2 kan: . Sonzad (Sebranf. Bon 


Bär: 


Bienenwoirtſchaftlicher Verein für he . uud Ming 4 
g „den 90. d. M., 8 ur nachmittags, ſeine G 
Nee In be IR © ab. 4449 


Sonnabend, 10. 127 8 


Darbietungen und 2 0 
3 une. Beſonzere Einladungen , 
0 * i 


Kaſinogeſellſchaft 1858 1 
it muſtkaliſche 
a ue, Ende 
gehen nicht. 8 


b. Mogilno, 17. Januar. Vo nem eben 2 
Die den Bab hof ber She, nes Zum anns aus 
au. 1 te am Abend mit mehreren 


At ohlenwagen aufſpringen 

abei ee R 24 Seine Benofex 2 die 

ls fie de Ane fahen, und die Leiche des Ver⸗ 
d 


Dir } 
Poſe oznafh), 17. Januar. Eine neue Prüs 
sus re Bat das hieſige . eingerichtet, 
ie den ga verfolgen ſoll, 1175 prüfen, ob Kaufleute die in 
ihren Schaufenſtern ausgeſtellten Waren auch tatſächlich mit 
ease verſehen. Dieſe Prüfungsſtelle ſoll auch eine 

ontrolle ausüben, ob Kaufleute Waren beim Spediteur 
lagern laſſen, um ſie erſt ſpäter abzufordern, um die ſteigende 
Konjunktur ausnutzen zu können 
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Echte Schweizer Seidengaze 
Hölzerne Niemscheiben :: ö 
Treibriemen, Elevatorgurte. 930 


Statt beſonderer Anzeige. 


Mittwoch abend 8 Uhr verſchied nach ſchwerem 
Leiden mein lieber Mann, unſer guter Vater und 
Großvater, der 4467 


Fleiſchermeiſter 


Hermann Need 


im 62. Lebensjahre. 


. 1787 ul. Warszawska 17 Tel. 1787 
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| Par An 


zu jeder Tageszeit 
NSS” zu konkurrenzlosen Preisen. : 


In tiefer Trauer 


Emma Reed geb. Kolander 
Otti Kolloch geb. Reeck 
Julius Reed 


jr ; für See⸗ u. Fiſch der gleichzeitig zur 9 
Hildegard Neck AuUlnterſtütz. des Förſters im Forſtſchutz hilft, ge. 
Fritz Eberhard Kolloch als Enkel. 2 Die Stelle iſt mit Uebernahme der Gaſfeofkt⸗ 1 Danziger Sie mn 1 Gesellschaft 


60 ſſchaft u. Kolonialwarenverkauf verbunden. 
Bromberg, 16. Januar 1924. Nur tüchtige Fachleute kommen in Frage. Telefon 571. m. b. U. Telefon 571. 


Die Beerdigung findet Montag, den 21. d. Mm, Maletnosc Drzeczkowo, pow. Lesznuo, 
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